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Liebe Mitglieder, liebe Leserin,  
lieber Leser, 
ein	hoffentlich	frohes	und	besinnliches	
Weihnachtsfest	und	ein	guter	Start	in	das	
neue	Jahr	liegt	hinter	Ihnen	und	Sie	haben	
sich	mit	guten	Vorsätzen	für	das	begonnene	
Jahr	2024	gewappnet.	

Das	Jahr	2023	ist	nun	schon	wieder	Ver-
gangenheit	und	es	hat	uns	viele	Überra-
schungen	und	Ereignisse	beschert,	auf	die	
wir	größtenteils	sicher	gern	verzichtet	hät-
ten.	Sowohl	national	als	auch	auf	der	großen	
Weltbühne	hat	es	gefühlt	eine	Krise	nach		
der	anderen	gegeben.	Kaum	erholt	von	dem	
unendlichen	Streit	innerhalb	der	Regie-
rungskoalition	wegen	dem	Heizungsgesetz,	
stellte	das	Urteil	des	Bundesverfassungsge-
richts	zur	Umwidmung	von	Sondervermögen	
und	damit	verbundenem	Sparzwang	die	
Regierungsparteien	vor	die	nächste	große	
Hürde.	Aktuell	ist	noch	nicht	absehbar,	
	welche	Auswirkungen	damit	verbunden		
sind	–	gerade	die	Bauindustrie	und	damit	
die	gesamte	Immobilienbranche	leiden	
schon	seit	geraumer	Zeit	unter	steigenden	
Zinsen	und	Baupreisen,	nun	kommen	noch	
Streichungen	von	Förderprogrammen	für	
den	Wohnungsneubau	dazu.	Es	bleibt	ab	-	
zuwarten,	welche	Antwort	die	Bundes-
regierung	auf	die	dringend	notwendigen	
Inventionen	in	den	Wohnungsneubau		
finden	wird.	Mit	dem	nun	verabschiedeten	
Gebäude	energiegesetz	(GEG),	das	zum		
01.Januar	2024	in	Kraft	getreten	ist,	soll	die	
Wende	auf	dem	Wärmeversorgungsmarkt	
durch	den	verstärkten	Einsatz	von	erneuer-
baren	Energien	eingeleitet	werden.	Aber		
mit	den	Sparmaßnahmen	im	Bundeshaus-
halt	sind	auch	Kürzungen	beim	Ausbau	der	
erneuerbaren	Energien	verbunden,	z.B.	bei	
der	Solarindustrie.	Ohne	verbindliche	Aus-

Vorwort

sagen	zu	Fördermitteln	werden	sich	jedoch	
viele	private	und	öffentliche	Auftraggeber	
vorerst	mit	Investitionen	zurückhalten.	

Welche	Inhalte	im	GEG	verankert	sind,	

haben	wir	in	dieser	Ausgabe	für	Sie	in		

kurzer	Form	nochmals	zusammengestellt.

Neben	dem	GEG	stand	die	Energiepreisent-

wicklung	ebenfalls	fast	das	ganze	Jahr	über	

im	Fokus.	Auch	hier	gibt	es	einschneidende	

Veränderungen	aufgrund	der	angespannten	

Haushaltssituation	des	Bundes.	Anders	als	

geplant,	endete	die	Energiepreisbremse	

bereits	zum	Jahresende	2023	und	wird	für	

jeden	spürbar	sein.	Am	31.12.2023	endete	

auch	der	bestehende	Rahmenvertrag	mit		

der	GASAG	für	die	Gaslieferung	im	genos-

senschaftlichen	Wohnungsbestand.	Welche	

Auswirkungen	der	neue	Rahmenvertrag		

mit	der	GASAG	auf	die	Gasversorgung	der	

nächsten	drei	Jahre	für	unsere	Genossen-

schaft	hat,	stellen	wir	Ihnen	unter	der		

Rubrik	Aktuelles	vor.	Trotz	gesunkener	

Gaspreise	(im	Vergleich	zum	Vorjahr	2022),	

müssen	die	Verbraucher:innen	leider	mit	

deutlichen	Kostensteigerungen	für	die		

Gas-	und	Fernwärmeversorgung	ab	2024	

rechnen.	Aber	es	gibt	auch	durchaus		

positive	Nachrichten	zu	vermelden.	Un	-	

abhängig	von	den	Entwicklungen	im	

Bundeshaushalt	steht	der	Bau-	und	

Investitionsplan	der	Genossenschaft	für		

das	Jahr	2024	und	die	kommenden	fünf	

Jahre	fest.	Es	erfolgen	Investi	tionen	u.a.		

in	die	energetische	Optimierung	von	

Heizungsanlagen,	Ge	bäudesanierungen		

und	Strangsanierungsmaßnahmen.	Mehr	

dazu	erfahren	Sie	auf	der	Seite	14.

In	diesem	Zusammenhang	steht	auch	das	

Thema	Nachhaltigkeit.	In	der	letzten	Aus-	

gabe	unserer	Mitgliederzeitschrift	hat	es	

bereits	eine	große	Rolle	gespielt	und	Sie,	

unsere	Mitglieder,	sollen	auch	zukünftig	

über	Strategien	und	umgesetzte	Nachhaltig-

keitsprojekte	informiert	werden.	Es	wird	

deshalb	ab	unserer	nächsten	Ausgabe	eine	

neue	Rubrik	„Nachhaltigkeit“	geben,	unter	

der	besondere	Vorhaben	im	Bereich	der	

Nachhaltigkeit	vorgestellt	werden	und	

darüber	berichtet	wird.	Bereits	in	dieser	

Ausgabe	gibt	es	schon	eine	Neuerung	–	

unter	„Eine	von	uns“	wird	zukünftig	in	

regelmäßiger	Folge	eine	unserer	Wohn-

anlagen	in	Schrift	und	Bild	vorgestellt.		

In	dieser	Ausgabe	erfahren	Sie	Wissens-

wertes	über	eine	der	geschichtsträchtigsten	

Wohnanlagen	der	Genossenschaft	–	die	

Wohnanlage	Wilmersdorf.	

Liebe	Leserinnen	und	Leser,	ich	weiß		

nicht,	wie	Ihnen	angesichts	der	derzeitigen	

Krisensituationen	in	Europa	und	weltweit	

zumute	ist.	Es	erscheinen	die	Probleme,		

die	momentan	Deutschland	hat,	eher	klein	

und	lösbar,	wenn	man	sieht,	welches	Leid	

die	Folgen	des	Terroranschlages	der	Hamas	

auf	Israel	oder	der	weiterhin	andauernde	

Krieg	in	der	Ukraine	für	die	Bevölkerungen	

bringen.	

Ich	persönlich	habe	jedenfalls	keinen	

dringenderen	Wunsch,	als	dass	die	Kriege	

möglichst	schnell	beendet	werden	und	keine	

neuen	Krisenherde	hinzukommen.	Ich	bin	

sicher,	wenn	das	erreicht	ist,	finden	wir	auch	

Lösungen	für	unsere	ureigensten	Probleme.

Ich	wünsche	Ihnen	für	das	Jahr	2024	alles	

Gute,	vor	allem	Gesundheit	und	mögen		

Ihre	Wünsche	in	Erfüllung	gehen!

Ihre	Ina	Silbe_Mitglied	des	Vorstandes	

4 editorial
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Zum Wahlverfahren

Jedes	Genossenschaftsmitglied	hat	unabhängig	vom	

	Geschäftsanteil	das	Recht	auf	Mitgestaltung	und	Mit-

bestimmung	–	übrigens	ein	ganz	wichtiges,	demokra-

tisches	Grundrecht.	

Genossenschaften	mit	mehr	als	1.500	Mitgliedern	

	können	statt	einer	Generalversammlung	eine	Vertreter-

versammlung	einberufen.	Von	dieser	Möglichkeit	macht	

auch	unsere	Genossenschaft	Gebrauch.	Die	Genossen-

schaftsmitglieder	führen	dafür	regelmäßig	Vertreter-

wahlen	nach	demokratischen	Prinzipien	durch.	Aus	

	diesem	Grund	bezeichnet	man	die	Vertreterversamm-

lung	oft	auch	als	„Parlament“.

Die	Legislaturperiode	in	unserer	Genossenschaft	be-

trägt	4	Jahre	und	nach	den	letzten	Wahlen	zur	Vertreter-

versammlung	im	Jahr	2019	stand	im	Jahre	2023	eine	

Neuwahl	an.

Vertreterwahlen	werden	bei	Genossenschaften	häufig	

als	Briefwahl	durchgeführt,	seltener	als	Präsenzwahl		

im	Wahllokal.	Manche	Genossenschaften	kombinieren	

auch	beide	Wahlverfahren.	In	jüngerer	Vergangenheit	

wurden	auch	verstärkt	Online-Wahlen	durchgeführt	

oder	eine	Kombination	der	digitalen	Wahl	mit	einem	

anderen	Wahlverfahren.	Möglichkeiten	gibt	es	insofern	

einige	und	es	gilt	das	möglichst	passende	Wahlverfah-

ren	auszuwählen.	

Der	Wahlvorstand	hat	sich	bei	der	zurückliegenden		

Wahl	erstmals	für	eine	digitale	Wahldurchführung	

	entschieden	und	Er	fahrungen	sammeln	können.	Der	

	Abwägungsprozess	bei	der	Auswahl	aus	den	möglichen	

Wahlverfahren	war	nicht	einfach	und	es	galt	Vor-	und	

Nachteile	gut		abzuwägen.	Am	Ende	überwogen	die	

	Pro-Argumente	für	eine	rein	digitale	Wahl.	

Nach	Einschätzung	des	Wahlvorstandes	steht	eine	On-

line-Wahl	für	eine	zukunftsorientierte	Genossenschaft,	

die	innovative	Technologien	einsetzt,	um	Ihren	Wahl-

berechtigten	die	Teilnahme	zu	erleichtern.

Durch	das	genutzte	Online-Wahlsystem	konnte	den	

	Mitgliedern	eine	geheime	Stimmabgabe	und	rechts-

verbindliche	Wahlergebnisse	ermöglicht	werden,	bei	

dem	selbstverständlich	auch	die	Wahlgrundsätze	ein-

gehalten	werden.	Der	Wahlablauf	war	darüber	hinaus	

bequem,	sicher	und	umweltschonend.	Auch	ermöglicht	

ein	Online-Wahlsystem	hohe	Transparenz,	Kontrolle	

und		Fehlerreduktion.

Zusätzlich	profitierte	die	Genossenschaft	von	einer	effi-

zienten	Durchführung	der	Wahl,	bei	der	die	Kosten	sig-

nifikant	gesenkt	wurden	und	der	sonst	übliche	Papier-,	

Zeit-,	Ressourcen-	und	Portoverbrauch	erheblich	redu-

ziert	werden	konnte.	Nicht	zuletzt	entfällt	bei	der	On-

line-Wahl	die	langwierige	manuelle	Stimmauszählung.

Im	Zuge	des	Wahlverfahrens	wurde	gelegentlich	die	

Kritik	geäußert,	dass	die	Ausschließlichkeit	der	digitalen	

Stimmabgabe	das	ein	oder	andere	Mitglied	–	insbeson-

dere	ältere	Personen	-	von	der	Stimmabgabe	abgehal-

ten	habe.	

Einen	Zugang	zum	Internet	zu	haben,	digitale	Techno-

logien	zu	nutzen	und	kompetent	damit	umgehen	zu	

können,	ist	heute	in	vielen	Bereichen	des	alltäglichen	

Lebens	eine	wesentliche	Voraussetzung	für	gesellschaft-

liche	Teilhabe.	Selbstverständlich	können	nur	die	

LICHT UND SCHATTEN DER GENOSSENSCHAFTLICHEN MITBESTIMMUNG 

kandidieren |  wählen |  mitbestimmen

Zukunft mitgestalten !     Vertreterwahl 2023 

WAHLEN ZUR VERTRETERVERSAMMLUNG 2023
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	Menschen	von	den	digitalen	Techniken	profitieren,	die	

Zugang	zu	diesen	haben.	Um	eine	„digitale	Spaltung“	im	

Zusammenhang	der	Online-Wahl	zu	vermeiden,	wurden	

deshalb	Wahlhelfer	eingesetzt.	Diese	Unterstützung	für	

die	Stimmabgabe	wurde	während	des		gesamten	Wahl-

zeitraums	in	der	Geschäftsstelle	der	Genossenschaft	er-

möglicht.	Eine	vorherige	Anmeldung	oder	Terminverein-

barung	war	hierfür	nicht	erforderlich.	

Zum Wahlergebnis 

Es waren 25.637 Mitglieder aufgerufen, für die  

neue  Legislaturperiode 126 Vertreter:innen als auch  

die nach der Wahlordnung zusätzlich zu wählenden 

Ersatzvertreter:innen zu bestimmen.

286 Kandidatinnen und Kandidaten haben sich zur 

Wahl gestellt. Im Wahlzeitraum 21.08.2023 bis 

10.10.2023 waren 25.637 Wahlberechtigte aufgerufen, 

die Zusammensetzung der neuen Vertreterversamm-

lung zu bestimmen. 3.531 Mitglieder sind der Wahl-

aufforderung gefolgt, was einer Wahlbeteiligung von 

13,77% entspricht.  Leider entspricht damit die Wahlbe-

teiligung nicht  unseren Erwartungen und Hoffnungen. 

Rein statistisch gesehen, war die Wahlbeteiligung der 

wahlberechtigten Männer mit 14,7% etwas höher als 

die der wahlberechtigten Frauen (12,3%). Eine Aus-

wertung nach Altersgruppen hat ergeben, dass die 

Wahlbeteiligung der über 65-jährigen Mitglieder mit 

16,6% am höchsten und der Mitglieder im Alter von  

18 bis 29 Jahre mit 9,3% am geringsten war. Grund-

sätzlich lässt sich allerdings resümieren, dass es bei 

der statistischen Auswertung des Wahlverhaltens 

 keine besonderen Auffälligkeiten gab. In Vorbereitung 

kommender Wahlen wird es jedoch erforderlich, aktiv 

an einer Intensivierung des Mitgliederinteresses zu 

 arbeiten und die demokratische Legitimation der 

 Vertreterversammlung auf ein breiteres Wähler-

bekenntnis zu stellen. 

Zur Wahlanalyse

Wie den nachstehenden statistischen Auswertungen 

zu entnehmen ist, bietet die Zusammensetzung der 

Vertreterversammlung beste Voraussetzungen für eine 

erfolgreiche, ausgewogene und am Mitgliedernutzen 

ausgerichtete Arbeit. 

Die Personenstärke der Vertreterversammlung ist im 

Verhältnis zu der Mitgliederstärke angemessen.

Die Vertreterversammlung hat auch ohne Quote ein 

ausgewogenes Verhältnis aus Frauen und Männern.

Zusammensetzung 
der Vertreterversammlung

126

116

105

110

115

120

125

130

135

Anzahl der Vertreter:innen

Wahl 2019 Wahl 2023

56
44%

70
56%

Frauen Männer

Zusammensetzung 
der Vertreterversammlung 2023
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Ungefähr 2/3 der gewählten Vertreter:innen wurden 

neu in das Organ gewählt, was neben Stabilität auch 

neue Impulse erwarten lässt. 

Das Verhältnis der Vertreter:innen, die außerhalb bzw. 

innerhalb der genossenschaftlichen Wohnungsbestän-

de wohnhaft sind, entspricht nahezu dem Verhältnis 

aller Mitglieder. Insofern repräsentiert die Vertreter-

versammlung ausgewogen die Interessen der in der 

Genossenschaft wohnenden Mitglieder als auch die 

mit einem Wohnsitz außerhalb der genossenschaft-

lichen Wohnungsbestände.

Die Vertreter:innen sind im besten Alter und ein 

 Spiegel der Altersverteilung  unserer Mitglieder.

Der Wahlvorstand, Aufsichtsrat und Vorstand gratulie-

ren den gewählten Vertreterinnen und Vertretern als 

auch den Ersatzvertreterinnen und Ersatzvertretern 

auf das Herzlichste zu deren Wahlergebnissen. 

Satzungsgemäß beginnt die Amtszeit der Vertreter  

mit der Annahme der Wahl, jedoch nicht vor Ende  

der Amtszeit der bisherigen Vertreter. Die Amtszeit  

der bisherigen Vertreterversammlung endet mit der 

kommenden ordentlichen Vertreterversammlung  

(voraussichtlich Juni 2024). Bis dahin werden sich die 

neu gewählten Vertreterinnen und Vertreter jedoch 

bereits zu einem „Kick-Off“ zusammenfinden. 

6

Welcher Anteil der gewählten 
Vertreter:innen waren bereits Mitglieder 
in der bisherigen Vertreterversammlung? 

71
56%

55
44%

Ja Nein

7

Welcher Anteil der gewählten Vertreter:innen 
bewohnt eine Wohnung unserer Genossenschaft?

47
37%

79
63%

Wohnung im Bestand BWV Wohnung außerhalb BWV

2023
14%

2023
18%2019

19%

2023
33%

2023
23%

2019
9%

21–40 Jahre
41–50 Jahre
51–60 Jahre
61–70 Jahre
älter als 70 Jahre

2019 Ø 55 Jahre

2023 Ø 55 Jahre

Welche Altersverteilung besteht in der 
gewählten Vertreterversammlung im Vergleich 

zu der bisherigen Vertreterversammlung?

2019
16%

2019
21%

2019
35%

2023
12%

Zukunft mitgestalten !     Vertreterwahl 2023 

kandidieren |  wählen |  mitbestimmen
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Vorstand	und	Aufsichtsrat	beobachten	die	Energie-
preisentwicklung	aufgrund	der	weltpolitischen	Turbu	-	
lenzen	mit	Sorge.	Der	von	Russland	am	24.	Februar	
2022	begonnene	Krieg	in	der	Ukraine	und	zuletzt	der	
Überfall	der	Hamas	auf	Israel,	die	Situation	im	Gaza-
streifen	und	im	Nahen	Osten	verunsichern	die	Welt-
märkte.	Neben	den	weltweiten	Folgen	tragen	auch	
Entscheidungen	der	deutschen	Politik	zur	Verteuerung	
unserer	Energiepreise	bei.

Die	Entscheidung	des	Bundesverfassungsgerichts		
zur	Verfassungswidrigkeit	der	Übertragung	von	Mitteln	
aus	dem	Sondervermögen	für	die	Bewältigung	der	
Corona-Folgen	in	den	Klima-	und	Transformationsfond	
hat	auch	negative	Auswirkungen	auf	die	Energiepreis-
entwicklung	in	Deutschland.	Ferner	führen	Beschlüsse	
der	Bundesregierung	im	Rahmen	der	Aufstellung	des	
Haushaltsplanes	2024	voraussichtlich	zu	weiteren	
Steigerungen	der	Energiepreise.

Welche	Auswirkungen	hat	das	für	Sie	als	Verbraucher	
mit	einer	zentralen	Heizungsanlage	in	Ihrer	Wohnung,	
deren	Wärme	versorgung	insbesondere	auf	Gas	beruht?	
Frau	Silbe	(technisches	Vorstandsmitglied)	und	Herr	
Hammer	(Vorsitzender	des	Finanz-	und	Prüfungs-

ausschusses	des	Aufsichtsrates)	beleuchten		
wesentliche	Fragen	in	Bezug	auf	die	zukünftige	
Gas-Wärmever	sorgung,	die	Preisentwicklung		
und	geben	in	kompakter	Form	Antworten.

 1.  Der Rahmenvertrag der Genossenschaft mit  
der GASAG für den Bezug von Erdgas endete  
zum 31.12.2023. Gibt es ab dem 01.01.2024 einen 
neuen Rahmenvertrag und wenn ja, mit welchen 
Konditionen?	
Ab	dem	01.01.2024	gibt	es	einen	neuen	Rahmen-
vertrag	mit	der	GASAG,	der	für	alle	gasversorgten	
Zentralheizungsan	lagen	der	Genossenschaft	An-	
wendung	findet.	Der	neue	Rahmenvertrag	hat	eine	
Laufzeit	von	3	Jahren	bis	zum	31.12.2026	und	sichert	
in	dieser	Zeit	Preisstabilität	zu.	Ausgenommen	von	
der	Festpreisvereinbarung	sind	etwaige	Änderungen	
bei	Steuern,	Abgaben	und	Gebühren.

 2.  Welche Kostensteigerung ergibt sich durch  
den Neuvertrag? 	
Die	Konditionen	des	Neuvertrages	liegen	deutlich	
über	den	bisher	bezogenen	Gaspreisen	mit	einer	
Preissteigerung	um	ca.	6	Ct/kWh	auf	rund	10	Ct/kWh.

WAS PASSIERT MIT DEN ENERGIEPREISEN?

VORSTAND UND AUFSICHTSRAT BERICHTEN:



	3.  Aufgrund der Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts hat die Bundesregie-
rung das vorzeitige Aus der staatlichen 
Energie- bzw. Gaspreisbremse für Strom, 
Gas und Fernwärme beschlossen. Was 
bedeutet das vorzeitige Aus zum 
01.01.2024?  
Inzwischen	sind	überall	in	Deutschland	
wieder	Strom-	und	Gastarife	verfügbar,	
die	zwar	deutlich	höher	liegen	als	vor		
der	Energiepreiskrise,	aber	meist	unter-
halb	der	Obergrenzen,	die	für	die	Energie-
preisbremsen	festgesetzt	wurden.	Viele	
Anbieter	von	Gas	und	Strom	bieten	
inzwischen	wieder	deut	lich	günstigere	
Tarife	an.	Insofern	ist	das	vorzeitige	Aus	
der	Energiepreisbremsen	nur	für	diejeni-
gen	ein	Problem,	die	Verträge	mit	älteren,	
sehr	teuren	Tarifen	abgeschlossen	haben.	
Deshalb	wäre	es	jetzt	ein	guter	Zeitpunkt,	
um	sich	die	Verträge	mit	den	Energieun-
ternehmen	noch	einmal	genauer	anzuse-
hen	und	ggf.	den	Energieversorger	zu	
wechseln.	In	solchen	Fällen	ist	es	wichtig	
zu	wissen,	wann	der	beste	hende	Vertrag	
ausläuft	und	bis	wann	gekündigt	werden	
muss.

4.  Wird die Mehrwertsteuer auf Gas  
und Wärme wieder auf 19 % erhöht 
(bisher 7 %)?  
Seit	Oktober	2022	gilt	der	verringerte	
Mehrwertsteuersatz	von	7	%	auf	Gas-	
und	Wärmebezug.	Geplant	war,	dass		
diese	zeitlich	befristete	Steuerminderung	
bis	zum	31.	März	2024	gelten	soll.	Von	
Seiten	der	Bundesregierung	ist	aber		
im	Gespräch,	dass	dieser	verringerte	
Umsatzsteuersatz	für	Gas	bereits	zu		
Ende	Februar	2024	wieder	auf	den	
regulären	Satz	steigen	soll.	Damit	bleibt	
die	definitive	Festlegung	des	Datums,	
wann	der	reguläre	Steuersatz	von	19	%	
wieder	gelten	soll,	weiter	in	der	Schwebe.

 5.  Wie wirkt sich der CO2-Preis ab dem 
01.01.2024 auf den Gaspreis aus?  
Zunächst	sollte	der	CO2-Preis	auf	40	EUR		
pro	Tonne	erhöht	werden.	Die	Bundesre-

8.  Wie sieht eigentlich ein Kostenvergleich 
der Wärmeversorgung mit Gas und 
Fernwärme aus?  
Auch	die	Bewohner	der	Wohnanlagen		
mit	einem	Fernwärmeanschluss	müssen	
zukünftig	mit	einer	Erhöhung	des	Wärme-	
preises	rechnen.	Anders	als	bei	dem	
Gas-Rahmenvertrag	beinhalten	die				
Verträge	mit	den	Fernwärmeversorgern	
sogenannte	Preis-	Gleitklauseln,	die	eine	
quartalsweise	Anpassung	des	Wärme-
preises	beinhalten.	Aktuell	besteht	kein	
signifikanter	Unterschied	zwischen	den	
Tarifen	Gas-	und	Fernwärmeversorgung	
(rund	10	bzw.	9	Ct/kWh).

Das	abschließende	Fazit	von	unserer	Seite	
ist,	dass	die	Energiepreise	auf	einem	hohen	
Niveau	bleiben	werden	und	eine	Rückkehr	
zu	Preisen	wie	vor	Beginn	des	russischen	
Angriffskrieges	nicht	realistisch	erscheint.	
Wir	möchten	daher	an	alle	Verbraucher:innen	
appellieren,	weiterhin	sparsam	mit	Energie	
umzugehen.	Denken	Sie	dabei	an	die	im	Jahr	
2024	eintretende	Erhöhung	der	Energie-
preise	und	die	damit	verbundenen	positiven	
Folgen	für	unsere	Umwelt.	Mit	der	Umset-
zung	eigener	Einsparpotentiale	kann	jeder	
Einfluss	auf	die	Höhe	seiner	Betriebskosten	
nehmen.	Unser	gemeinsames	Ziel	sollte	
sein,	die	in	den	letzten	Jahren	in	der	Ge-	
nossenschaft	erfreulicherweise	erzielten	
Energieein	sparungen	auch	2024	und	in		
den	Folge	jahren	zu	erreichen.	

gierung	will	die	Schuldenbremse	auch	
2024	einhalten	gab	dazu	am	13.12.2023	
be	kannt,	unter	anderem	die	Besteuerung	
von	CO2	auf	45	EUR	pro	Tonne	anzuhe-
ben.	Auch	für	das	Jahr	2025	ist	eine	Er-	
höhung	der	Abgabe	vorgesehen.	Die	
Er	höhung	des	CO2-Preises	wirkt	sich	
demnach	auf	den	Gaspreis	wie	folgt		
aus:	CO2-Abgabe	je	kWh	(ist	bundes-	
weit	gesetzlich	fixiert)	steigt	2024	auf	
0,726	Ct/kWh	(2023:	0,544	Ct/kWh).

6.  Welche Auswirkung hat der Wegfall  
der Gasumlagen zum 01.10.2023?  
Am	01.	Oktober	2023	fallen	verschiedene	
Gasumlagen	weg.	Das	bedeutet,	dass	Gas	
wieder	günstiger	werden	könnte.	Für	die	
Energieversorger	wird	der	Einkauf	um	
rund	0,65	Cent	pro	Kilowattstunde	billiger.	
Ob	Verbraucher	direkt	von	den	günstige-
ren	Beschaffungskosten	profitieren,	hängt	
jedoch	vom	jeweiligen	Anbieter	ab.	Nach	
Angaben	des	Gas-Branchenverbandes	
Zukunft	Gas	sind	die	Energieversorger	
jedoch	verpflichtet,	die	Umlagen	an	die	
Kundinnen	und	Kunden	weiterzugeben. 

7.  Ändern sich aufgrund der vorgenannten 
Rahmenbedingungen die Betriebskosten- 
Vorauszahlungen? 
Im	Zuge	der	im	Jahr	2023	vorgenom-
menen	Umlagenabrechnungen	für		
das	Geschäftsjahr	2022	sind	keine	
Anpassungen	im	Hinblick	auf	die	Energie-
preisentwicklung	vorgenommen	worden,		
da	durch	die	alten	Versorgungsverträge	
noch	die	günstigen	Gastarife	anzusetzen	
waren	bzw.	die	Höhe	der	geleisteten	
Vorschüsse	bereits	ausreichend	bemessen	
waren.	Diese	gelten	auch	noch	für	die	
Abrechnung	des	Geschäftsjahres	2023.	
Mit	den	Umlagenabrechnungen	für	das	
Jahr	2023	werden	allerdings	in	diesem	
Jahr	für	alle	Verbraucher:innen	erforder-
liche	Anpassungen	der	Vorauszahlungen	
der	warmen	Betriebskosten	erfolgen	
müssen.

9aktuelles



Bereits	am	01.	Dezember	2021	trat	das	neue	Tele-

kommunikationsgesetz	(TKG-MoG)	in	Kraft.	Die	

TKG-Novelle	umfasst	280	Paragraphen,	welche	

direkten	und	weitreichenden	Einfluss	auf	uns		

alle	haben.	

Im	Wesentlichen	lässt	sich	die	Zielsetzung	des	

Gesetzes	auf	zwei	Punkte	reduzieren:	Zum	einen	

erfolgt	eine	Angleichung	von	EU-Richtlinien	in	die	

deutsche	Gesetzgebung.	Zum	anderen	soll	der	poli-

tische	Wille	zum	Glasfaserausbau	in	Deutschland	

beschleunigt	werden.	Von	beiden	Zielen	sollen	nicht	

zuletzt	wir	als	Verbraucher	profitieren.	Deshalb	

versieht	der	Gesetzgeber	den	Glasfaseranschluss		

mit	besonderen	rechtlichen	Verpflichtungen,	aber		

auch	interessanten	Chancen.	Mit	dem	Gesetz	geht		

aber	auch	die	Abschaffung	des	"Nebenkostenprivilegs"	

für	Kabelgebühren	einher.	

Die	Themen	Glasfaserausbau	und	TV-Versorgung	

beschäftigen	unsere	Genossenschaft	bereits	seit	

geraumer	Zeit.	Für	beide	Zukunftsfragen	sollte	eine		

für	die	Genossenschaft	und	ihre	Mitglieder	vorteilhafte	

Antwort	gefunden	werden.	Inzwischen	ist	uns	dies	

gelungen,	indem	wir	mit	der	Firma	PŸUR	einen	

langfristigen	Gestattungsvertrag	und	zahlreiche	

Begleitverträge	abschließen	konnten.	

TV-Versorgung	
Im	Zuge	der	gesetzlichen	Umsetzung	wird	die	Umlage-

fähigkeit	der	Kabelgebühren	abgeschafft;	die	Über-

gangsfrist	endet	am	30.	Juni	2024.	Allerspätestens	bis	

zu	diesem	Stichtag	müssen	Vermieter	ihre	Mieter:innen	

in	eine	neue	Fernsehfreiheit	entlassen.	Der	Verbrau-

cher	kann	nunmehr	selbst	entscheiden,	ob	er	fernsieht,	

über	welchen	Anschluss	er	diese	Dienste	bezieht	und	

an	welchen	Anbieter	er	sich	vertraglich	bindet.	Im	

Prinzip	umfasst	die	neue	Freiheit	die	Möglichkeiten,	

welche	wir	bereits	vom	Telefon	oder	Mobilfunk	kennen.	

Die	bisherige,	oft	gewählte	Praxis	des	Sammelinkassos	

der	Kabelnetzgebühren	über	den	Vermieter	(Neben-

kostenprivileg)	war	mit	dem	europäischen	Rechtsrah-

men	für	die	elektronische	Kommunikation	nicht	mehr	

vereinbar.	Als	Nebenkostenprivileg	bezeichnet	man	die	

Umlagefähigkeit	des	Kabelanschlusses	in	der	Betriebs-

kostenabrechnung.	Gesetzlich	ist	diese	Regelung	in	§2	

Nr.	15	der	Betriebskostenverordnung	(BetrKV)	geregelt.

Als	das	Kabelfernsehen	vor	40	Jahren	eingeführt	

wurde,	war	es	fast	eine	Revolution.	Statt	3–5	ana	loger	

Fernsehprogramme	konnte	man	über	den	neuen	Kabel-	

anschluss	bis	zu	30	analoge	Fernsehprogramme	

empfangen.	Doch	die	Zeiten	haben	sich	geändert:		

Die	Fernsehübertragung	ist	mittlerweile	komplett	

digital	und	es	gibt	auch	neue	Verbreitungswege,	wie	

beispielsweise	Fernsehen	über	das	Internet	(IPTV).

Für	Mieter	im	Sammelinkasso	besteht	derzeit	aber	nur	

wenig	Anreiz,	auf	alternative	Übertragungswege	zu	

wechseln,	da	der	Kabelanschluss	trotzdem	über	die	

Nebenkostenabrechnung	bezahlt	werden	muss.	Im	

Zweifel	bezahlt	man	zweimal	für	den	Fernsehempfang.	

Dies	ändert	sich	mit	der	Abschaffung	des	Nebenkosten-

privilegs.
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Schon	heute	können	Sie	sich	in	vielen	

Bereichen	den	Anbieter	aussuchen.	Sei		

es	beim	Strom,	Gas	oder	beim	Mobilfunk.	

Zukünftig	haben	Sie	das	Recht	auch	in	

Bezug	auf	eine	TV-Versorgung.	Die	Fern-

sehnutzung	wandelt	sich	rasant	–	insbe-

sondere	bei	den	jüngeren	Generationen	–,		

ist	aber	noch	immer	Leitmedium.	Insofern	

war	es	ein	Kernanliegen	der	Genossen-

schaft,	für	unsere	Wohnungsnutzer	ein	

möglichst	interessantes	Angebot	für	einen	

Kabelanschluss	am	Markt	zu	verhandeln.		

Im	Ergebnis	steht	ein	Verhandlungsergebnis	

mit	unserem	Kooperationspartner	PŸUR,	

welches	durch	die	Wohnungsnutzer	über	

einen	Individualvertrag	in	Anspruch	ge	-	
nom	men	werden	kann,	aber	nicht	muss.	

Das	Entgelt	für	die	TV-Regelleistung	wird	

demnach	4,50	EUR	netto	je	Mietvertragsein-

heit	betragen.	Bei	dieser	Kondition	handelt	

es	sich	um	einen	Festpreis	(ohne	externe	

Abgaben,	Gebühren	und	Steuern),	welcher	

bis	zum	31.12.2036	Gültigkeit	hat.

Aufgrund	unserer	Marktanalyse	ist	das	

erreichte	Verhandlungsergebnis	unterhalb	

der	üblichen	Marktpreise	für	den	Leistungs-

umfang	angesiedelt.	Die	Beendigung	des	

Sammelinkassos	erfolgt	für	nahezu	alle	

Wohnungsbestände	zum	31.12.2023,	für		

die	restlichen	Vermietungseinheiten	zum	

30.06.2024.	

Glasfaserversorgung 
Glasfaser	gilt	als	Technologie	der	Zukunft:	

zuverlässig	und	hochleistungsfähig.	Sie	

bietet	physikalisch	und	technisch	praktisch	

unbegrenzte	Kapazitäten	für	Geschwindig-

keiten,	die	den	wachsenden	Bedarf	an	Band-

breite	auf	viele	Jahrzehnte	decken	werden.	

Die	aktuell	zumeist	in	den	Wohnungsbe-

ständen	verlegten	Kupferleitungen	haben	

dagegen	Leistungsgrenzen.	Mit	Glasfaser	

können	zeitgleich	Hochgeschwindigkeits-

internet,	HD-Fernsehen,	Telefonie,	Video-

on-Demand	oder	Computerspiele	abgerufen	

werden	–	alles	über	eine	einzige	Leitung.	

Möglich	macht	dies	die	konstante	Leistungs-

fähigkeit	von	Glasfaser,	welche	sich	mehrere	

Haushalte	nicht	mehr	teilen	müssen.	Mit	

Glasfaser	sind	sehr	viel	höhere	Bandbreiten	

möglich	als	mit	Kupferleitungen.	Signale	

können	in	Glasfasern	im	Vergleich	zu	

Kupferkabeln	mit	bis	zu	40	Gigabit	pro	

Sekunde	deutlich	schneller	übertragen	

werden.	

Bei	der	Glasfasertechnologie	werden	die	

Daten	als	Lichtsignale	durch	die	Lichtwel-

lenleiter	geschickt.	Ein	wesentlicher	Vorteil	

liegt	in	der	Zukunftssicherheit	der	Technik.	

Sie	erfüllt	den	rasant	wachsenden	Bedarf	an	

Bandbreite.	Bis	zu	1.000	Mbit/s	(1	GB)	und	

mehr	sind	heute	schon	möglich,	und	die	

Reserven	sind	damit	noch	lange	nicht	

ausgereizt.

Vor	über	100	Jahren	war	der	Anschluss	an	

die	Elektrizität	ein	immenser	Fortschritt		

und	Gewinn	an	Lebens-	und	Wohnqualität.	

Dieselbe	große	Bedeutung	hat	heute	der	

Anschluss	an	ein	Glasfasernetz.	Damit	wird	

nicht	nur	die	gleichzeitige	verlustfreie	

Nutzung	von	digitalen	Anwendungen	

ermöglicht,	sondern	auch	die	Nutzung		

der	Dienste	und	Angebote,	die	in	Zukunft	

noch	kommen	werden.	Der	Anschluss	an		

das	Glasfasernetz	ist	also	immens	wichtig,	

um	heute	und	morgen	von	den	Vorteilen	der	

digitalen	Entwicklung	profitieren	zu	können.

Es	liegt	nahe,	dass	auch	unsere	Genossen-

schaft	ein	Interesse	daran	hat,	ihre	Woh-

nungsbestände	mit	dieser	Zukunftstechno-

logie	auszustatten.	Im	Ergebnis	wird	ein	

höherer	Wohnkomfort	und	Bewohner	-	

nutzen	stehen.	Im	Idealfall	wäre	es	

	wünschenswert,	wenn	die	Investition	in		

die	Glasfaserinfrastruktur	ein	Drittanbieter	

übernimmt	und	die	Genossenschaft	

hierdurch	entlastet	wird.	

Mit	unserem	Kooperationspartner	PŸUR	

konnte	diesbezüglich	inzwischen	ein	in-	

vestitionsstarker	Dienstleister	vertraglich	

gebunden	werden,	welcher	genau	diese	

Wunschleistung	in	den	nächsten	Jahren		

für	uns	erbringen	wird.	PŸUR	hat	sich	im	

Kern	dazu	verpflichtet,	dass	Glasfaser	nicht	

nur	bis	in	das	jeweilige	Gebäude	zu	bringen	

(Fiber	to	the	Building	bzw.	FttB),	sondern	bis	

in	die	jeweilige	Wohnung	zu	verlegen	(Fiber	

to	the	Home	bzw.	FttH).	Der	Ausbau	wird	

innerhalb	von	6	Jahren	ab	dem	Jahr	2024	

erfolgen.	Bereits	am	Ende	des	Jahres	2024	

wird	für	mindestens	10%	unseres	Woh-

nungsbestandes	der	FttH-Ausbau	abge-

schlossen	sein,	in	den	Jahren	danach	werden	

jeweils	18%	des	Wohnungsbestandes	

folgen.	

In	einer	Pressemitteilung	vom	06.	Dezember	

2023	stellten	beide	Vertragspartner	noch-	

mals	die	Bedeutung	dieses	Zukunftspro-

jektes	heraus:	

„Glasfaser ist die Technologie der Zukunft, 

ermöglicht diese doch eine sekundenschnelle 

Übertragung von großen Daten paketen. Mit 

Umsetzung des vereinbarten Ausbauvorha-

bens werden zukünftig alle Wohnungen 

unserer Genossenschaft mit Geschwindig-

keiten über das aktuell bereits verfügbare 

Gigabit hinaus beliefert werden. Aufgrund  

der gestiegenen Nachfrage nach Breitband-

anschlüssen, mehr Streaming und mehr Heim- 

arbeit dürften unsere Bewohner maßgeblich 

von der neuen FTTH-Glasfaserqualität mit 

stabilen Bandbreiten profitieren.“

Sven	Einsle,	Vorstand	der		

Beamten-Wohnungs-Verein	zu	Berlin	eG

„Wir	blicken	hochmotiviert	auf	unsere	

erweiterte	Partnerschaft	mit	der	Beamten-

Wohnungs-Verein	zu	Berlin	eG	und	die	

anstehenden	Aufgaben.	Durch	unsere	

Vereinbarung	stellen	wir	sicher,	dass	in	

jeder	Wohnung	für	jeden	Bewohner	eine	

Fernseh-	und	Internetinfrastruktur	mit	

höchster	Leistungsfähigkeit	zur	Verfügung	

steht.	Die	Entscheidung	für	einen	konse-

quenten	Glasfaserausbau	wird	sich	für		

alle	Beteiligten	auszahlen.“

Christian	Biechteler,	Chief	Sales	Officer	

Housing	Industry	&	Infrastructure	und	

Vorstandsmitglied	bei	Tele	Columbus
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Ihre Fernsehversorgung  
wurde umgestellt.
Für	die	Mietvertragseinheiten	der	Genossen-

schaft,	welche	aktuell	über	PŸUR	mit	

TV-Signalen	über	einen	Kabelanschluss	

versorgt	werden,	wurde	zum	31.12.2023		

das	sog.	Sammelinkasso	beendet.	Ab	dem	

01.01.2024	endete	damit	die	Umlage	der	

Kabelgebühren	über	die	Nebenkostenab-

rechnung,	aber	auch	die	Verpflichtung	des	

Kabelnetzbetreibers	zur	Signallieferung.

Wünschen	Sie	weiterhin	die	TV-Versorgung	

über	PŸUR,	ist	dieses	ausschließlich	über	

den	Abschluss	eines	individuellen	Lieferver-

trages	mit	dem	Dienstleister	möglich.	An	die	

entsprechenden	Haushalte	wurden	zuletzt	

entsprechende	Informationsschreiben	

zugestellt	und	ein	Versorgungsangebot	

unterbreitet.	Das	TV-Entgelt	beträgt	für	Sie	

in	diesem	Fall	5,36	EUR	brutto	monatlich	

mit	dem	Unterschied,	dass	Sie	diesen	Betrag	

nicht	an	die	Genossenschaft,	sondern	fortan	

direkt	an	PŸUR	entrichten.	Sollten	Sie	

keinen	neuen	Vertrag	bei	PŸUR	abschließen	

wollen,	ist	von	Ihnen	nichts	zu	veranlassen.	

In	diesem	Fall	wird	die	Signallieferung	über	

den	Dienstleister	kurzfristig	gesperrt	bzw.	

beendet.

Achten	Sie	bitte	in	diesem	Zusammenhang	

auf	Ihre	Post	und	Aushänge	in	Ihrem	Haus.

Wesentliche Vertragsinhalte TV-Versorgung und Glasfaser auf einem Blick: 

   Vertragsbeginn: 01.01.2024

   Vertragslaufzeit: 13 Jahre

   grundsätzliche Inkassoumstellung auf Einzelinkasso für TV-Regelleistung zum 01.01.2024

   Entgelt für TV-Regelleistung in Höhe von 4,50 EUR netto / Wohnung

   Festpreis bis zum 31.12.2036 (ohne externe Abgaben, Gebühren und Steuern)

   Anschluss aller Wohnungsbestände in FttH

   Ausbau ab 2024 und innerhalb von 6 Jahren mit der Möglichkeit zur Priorisierung

   Sicherstellung diskriminierungsfreier Open Access Zugang für FttH-Struktur

   Wartung & Service kostenfrei durch PŸUR bis zur Anschlussdose (24/7)

Bereits	in	der	letzten	Ausgabe	unserer	

Mitgliederzeitschrift	hatten	wir	berichtet,	

dass	am	30.	März	2023	im	Rahmen	einer	

außerordentlichen	Vertreterversammlung	

über	eine	Satzungsänderung	entschieden	

wurde.	

Ein	Satzungsänderungsbeschluss	wird		

erst	mit	Eintragung	in	das	Genossen-

schaftsregister	wirksam	und	der	ge-	

änderte	Regelungsinhalt	darf	vorher		

nicht	in	der	Genossenschaft	ange-	

wendet	werden.	

Unter	einer	Satzungsänderung	versteht	man

	 	jede	Änderung	des	Wortlautes		

der	Satzung,

	 	jede	inhaltliche	Änderung	der	Satzung,

	 	jede	sprachliche	(nur	redaktionelle)	

Änderung	sowie

	 	eine	spätere	Ergänzung	der	Satzung.	

Inzwischen	ist	die	amtsgerichtliche	Ein	tragung	

erfolgt,	so	dass	die	geänderte	Satzung	zum		

22.	September	2023	in	Kraft	getreten	ist.	Das	

Satzungsdokument	wurde	zu	Ihrer	Informa-

tion	auf	unserer	Homepage	(www.bwv-berlin.

de/satzung.html)	veröffentlicht.	

SATZUNGSÄNDERUNG EINTRAGUNG DER                                                       IST ERFOLGT 



Bei	Redaktionsschluss	der	letzten	Ausgabe	unserer	

Mitgliederzeitschrift	stand	das	Gebäudeenergiegesetz	

(GEG)	noch	auf	der	Kippe.	Eigentlich	sollte	das	Gesetz	

noch	vor	der	Sommerpause	durch	den	Bundestag	

beschlossen	werden.	Aber	es	kam,	wie	wir	alle	wissen,	

anders	als	geplant.	Es	hatte	sich	bereits	im	Laufe	des	

Frühsommers	2023	abgezeichnet,	dass	die	ursprüng-

liche	Novelle	zum	GEG	deutlich	entschärft	und	ab	-	

ge	schwächt	werden	muss.	Am	08.	September	2023		

wurde	das	Gesetz	durch	den	Bundestag	mit	umfang-

reichen	Anpassungen	verabschiedet	und	ist	zum		

01.	Januar	2024	in	Kraft	treten.

Nachstehend	eine	kurze	Zusammenfassung	der	

wesentlichen	Inhalte	des	neuen	Gesetzes:

		Künftig	muss	jede	neu	eingebaute	Heizung	zu	

mindestens	65	Prozent	mit	erneuerbaren	Energien	

betrieben	werden.	

		Das	Gesetz	gilt	aber	zunächst	nur	für	Neubau	gebiete.	

Für	Neubauten	außerhalb	von	Neubaugebieten	gilt	

die	Regelung	frühestens	ab	2026.	

		Für	bestehende,	funktionierende	Heizungen	ändert	

sich	vorerst	nichts,	sie	dürfen	zunächst	weiter	

betrieben	werden.	

		Für	neue	Heizungen	in	Bestandsgebäuden	gilt	eine	

Übergangsfrist.	Während	dieser	Frist	sollen	Eigen-

tümer	ihre	Möglichkeiten	abwägen,	ob	sie	auf	eine	

Heizung	mit	überwiegend	erneuerbaren	Energien	

umsteigen,	z.B.	eine	Wärmepumpe,	oder	ob	sie	sich	

an	ein	Fern	wärmenetz	anschließen	lassen.	

		Die	Kommunen	müssen	darüber	hinaus	Pläne	

erstellen,	die	Auskunft	darüber	geben,	ob	es	in	ihrem	

Gebiet	künftig	ein	Fernwärmenetz	geben	soll	bzw.	wo	

eine	solche	Versorgung	möglich	sein	wird.	Die	

kommunale	Wärmeplanung	informiert	insofern	

Bürgerinnen	und	Bürger	sowie	Unternehmen,	ob	sie	

mit	einem	Fernwärmeanschluss	rechnen	können	oder	

sich	für	eine	andere	klimafreundliche	Heizungsoption	

entscheiden	sollten.	

		Große	Kommunen	müssen	diese	bis	Mitte	2026	

vorlegen,	kleine	Kommunen	bis	Mitte	2028.	

		Bestehende	Heizungen,	z.B.	Öl-	oder	Gasheiz	ungen,	

können	weiterlaufen	und	dürfen	auch	repariert	

werden.	Erst	nach	einem	Totalausfall	(„Havarie“)	

müssen	sie	aus	getauscht	werden.

		Es	gelten	grundsätzlich	großzügige	Übergangsfristen.	

		Zeitliche	Obergrenze:	Ab	2045	dürfen	keine	

	Heizungen	mehr	mit	Erdgas	oder	Heizöl			

betrieben	werden.

		Ist	eine	Heizung	nicht	mehr	zu	reparieren,		

muss	eine	neue	Heizung	eingebaut	werden,		

die	zu	mindestens	65	Prozent	mit	erneuerbaren	

Energien	betrieben	wird.	

		Hierfür	gilt	eine	Übergangsfrist	von	fünf	Jahren.

		Sofern	ein	Anschluss	an	ein	Wärmenetz	absehbar		

ist,	gilt	eine	Übergangsfrist	von	bis	zu	zehn	Jahren.	Für	

den	Übergang	darf	auch	eine	gebrauchte,	mit	fossilen	

Brennstoffen	betriebene	Heizung	eingebaut	werden.

		Bei	Gasetagenheizungen	gilt	eine	Übergangsfrist		

von	bis	zu	13	Jahren.

		In	Härtefällen	können	sich	Eigentümer	von	der		

Pflicht	zum	Heizen	mit	erneuerbaren		Energien	

befreien	lassen.

Mit	diesen	Regelungen	haben	die	Eigentümer	nunmehr	

die	notwendige	Zeit	bzw.	Sicherheit,	ihren	Gebäude-

bestand	den	zukünftigen	Anforderungen	an	eine	

fossilfreie	Wärmever	sorgung	ab	2045	anzupassen.	

Auch	unsere	Genossenschaft	muss	und	wird	sich	

natürlich	dieser	immensen	Aufgabe	stellen	und	

sukzessive	die	Gebäude	dahingehend	ertüchtigen,		

dass	eine	Wärmever	sorgung	ohne	Gas,	Öl	oder	Kohle	

spätestens	ab	2045	erfolgen	kann.	Die	ersten	Schritte	

sind	bereits	getan	…

IST IN KRAFT GETRETEN – WAS BEDEUTET DAS FÜR UNS?DAS GEBÄUDEENERGIEGESETZ (GEG)
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WOHNANLAGE GEPLANTE BAUMASSNA H MEN

NEUBAUMASSNAHMEN

Wohnanlage 355 Lankwitz IV 		Planungsleistungen	für	Neubau	Gallwitzallee	(Lückenschließung)	auf	vorhandenem	Grundstück

WOHNWERTERHÖHENDE MASSNAHMEN

Wohnanlage 210 Zehlendorf III A
Thürstraße	11	und	Radtkestraße	1	

		Modernisierung	und	Instandsetzung	der	Einfamilienhäuser	unter	Berücksichtigung	des	Denkmalschutzes		
und	energetischer	Optimierung

Wohnanlage 800 Ernst-Reuter-Siedlung	
Theodor-Heuss-Weg	18,	19	und	20		
Ackerstraße	131

		umfassende	Sanierung	der	haustechnischen	Anlagen	sowie	Modernisierung	der	Bäder	in	insgesamt		
422	Wohnungen.	2024	erfolgt	der	2.	Bauabschnitt	mit	73	Wohnungen

INSTANDSETZUNGSMASSNAHMEN

Wohnanlage 050 Dahlem II 			denkmalgerechte	Sanierung	des	Gebäudes	Rudeloffweg	16	mit	Instandsetzung	der	Putzfassade	und		
teilweisem	Rückbau	von	Schornsteinen

Wohnanlage 070 Moabit I	
Stromstraße	23,	Perleberger	Str.	40

		Ertüchtigung	der	vorhandenen	Holzkastendoppelfenster	durch	Einbau	einer	neuen	äußeren	Fensterebene	
mit	2-fach	Isolierverglasung	zur	Verbesserung	des	Wärme-	und	Schallschutzes,	2024	erfolgt	der	2.	und	letzte	
Bauabschnitt	

Wohnanlage 110 Schöneberg	
Salzburger	Str.	2	

		Umgestaltung	des	Innenhofes	mit	Neugestaltung	des	Müllplatzes	

Wohnanlage 170 Wilmersdorf 		Umstellung	von	Gasversorgung	auf	Fernwärme	und	hydraulischer	Abgleich	in	Wohnungen

Wohnanlage 230 Tempelhof II 		Planungsleistungen	zur	Umstellung	der	vorhandenen	zentralen	Ölheizung	auf	Versorgung	über	Wärmepumpe	
und	Errichtung	einer	PV-	Anlage	Bauausführung	im	Jahr	2025

Wohnanlage 370 Rudow I	
Wutzkyallee	77–85

		Gebäudesanierung	mit	Anbringen	von	Fassadendämmung,	Errichtung	Gründach	mit	PV-Anlage	2024	erfolgt		
der	1.	Bauabschnitt,	in	den	Folgejahren	sollen	alle	Gebäude	Rudow	I	und	II	entsprechend	saniert	werden

Wohnanlage 800 Ernst-Reuter-Siedlung	
Theodor-	Heuss-	Weg	5	-9

		Instandsetzung	der	Fassade	und	Erneuerung	der	Flachdacheindeckung	als	Gründach	und	Vorrüstung	zur		
Installation	einer	Photovoltaik-Anlage;	2024	erfolgt	der	3.	Bauabschnitt

BAUMASSNAHMEN DER GENOSSENSCHAFT IM JAHR 2024
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Die	geplanten	Baumaßnahmen	im	Jahr	

2024	betreffen	hauptsächlich	Maßnahmen	

zur	Bestandserhaltung	und	Bestandsopti-

mierung	unseres	Gebäude-	

bestandes.	Im	Bereich	Neubau	befindet	

sich	aktuell	nur	ein	Projekt	in	der	Bearbei-

tung.	Für	den	geplanten	Neubau	als	Lücken-	

schließung	in	der	Wohnanlage	355	Lank-

witz	IV,	Gallwitzallee,	sind	im	Jahr	2024	

Planungsleistungen	bis	zur	Einholung	von	

Angeboten	vorgesehen.	Im	Herbst	2024	

wird	dann	voraussichtlich	über	eine	

Die	Maßnahmen	der	sogenannten		

Großen	Instandsetzung	umfassen		

insgesamt	10,5	Mio.	EUR	zuzüglich	der		

Budgets	für		Kellerdeckendämmung	und	

Umsetzung	des		Neubauvorhabens	ent-

schieden.	Im	Bereich	der	aktivierungs-

fähigen,		wertverbessernden	Maßnahmen	

stehen	wiederum	Investitionen	für	Strang-

sanierungsmaßnahmen	in	der	Wohnan-

lage	800	Ernst-Reuter-Siedlung		für	die		

im	2.	Bauabschnitt	2024	zu	sanierenden	73	Woh-	

nungen	bereit.

Eine	Besonderheit	ist	das	ab	dem	Jahr	

2024	eingestellte	Budget	für	Nachhaltig-

keitsmaßnahmen,	welches	auch	in	den	

kommenden	Jahren	Bestandteil	des	

Nachhaltigkeit.	Darüber	hinaus	erfolgen	

wiederum	beträchtliche	Investitionen	in	

die	Wohnungsmodernisierungen	nach	

Nutzerwechsel,	in	die	laufende	

Gesamtbauhaushaltes	sein	wird.

Das	Sonderbudget	für	Kellerdecken-

dämmungen	wird	auch	im	Jahr	2024	

fortgeführt.

Das	für	das	Jahr	2024	geplante	Gesamt-

investitionsvolumen	der	Genossenschaft	

übersteigt	mit	rund	22,8	Mio.	EUR	deutlich	

die	Investitionen	des	Vorjahres	mit	rund	

19	Mio.	EUR.

Nachfolgend	sollen	die	wesentlichen		

Bauvorhaben	der	Genossenschaft	im		

Jahr	2024	kurz	vorgestellt	werden:

Instandhaltung	sowie	in	die	Instandset-

zung	der	Kastendoppelfenster	in	unseren	

überwiegend	denkmalgeschützten	

Wohnanlagen.	



Jeder,	der	zur	Miete	in	einer	Wohnung	lebt,	

sollte	auch	immer	eine	Hausratversicherung	

abgeschlossen	haben.	Wenn	es	allerdings	zu	

Schäden	durch	Naturgewalten	kommt,	reicht	

diese	oftmals	nicht	aus,	sondern	es	bedarf	

einer	zusätzlichen	Elementarversicherung.	

Diese	versichert	auch	sogenannte	Elemen-

tarschäden,	die	durch	das	Wirken	der	Natur	

hervorgerufen	werden.	

Viele	werden	sich	die	Frage	stellen,	brauche	

ich	denn	eine	Elementarversicherung	für	

meine	Wohnung?	Aufgrund	des	Klima-

wandels	nehmen	die	Naturereignisse	wie	

Starkregen	in	den	letzten	Jahren	leider	

immens	zu,	die	letztendlich	Ursache	sind		

für	nicht	unbeträchtliche	Schäden	an	Haus	

und	Hausrat.	Eine	Elementarversicherung	

kann	den	Betroffenen	dann	zumindest	die	

finanziellen	Sorgen	nehmen,	da	Elementar-

schäden	nicht	automatisch	in	der	Hausrat-

RICHTIGER VERSICHERUNGSSCHUTZ IST WICHTIG

versicherung	mitversichert	sind.	Verzichten	

Mieter:innen	auf	die	Absicherung	gegen	

Elementargefahren,	würden	sie	im	Schaden-

fall	auf	den	Kosten	sitzen	bleiben,	da	eine	

Regulierung	über	die	Hausratversicherung	

nicht	erfolgen	kann.	Die	eigene	finanzielle	

Situation,	die	Wertigkeit	der	eigenen	Haus-	

ratgegenstände	sowie	die	Risikosituation	

des	eigenen	Wohnortes	sollten	bei	der	Ent-	

scheidung	für	oder	gegen	eine	Elementar-

versicherung	berücksichtigt	werden	Bei	-	

spiele	für	versicherte	Elementarschäden	

sind	u.a.:

	 	Wasserschäden	durch	Starkregen	

	 	Überschwemmung	(Achtung:	eine	

Überschwemmung	eines	Kellers	durch	

Anstieg	des	Grundwassers	ist	in	der		

Regel	nicht	versichert!)

	 	Rückstau	durch	Wasser	in	Abflüsse,	wenn	

eine	Rückstausicherung	vorhanden	ist

	 	Schneelast	auf	Dächern

Wichtig	dabei	zu	wissen:	Ist	ein	Schaden	

durch	Unwetter,	Überschwemmung	oder	

dergleichen	eingetreten,	müssen	Betroffene	

so	schnell	wie	möglich	tätig	werden.	Es	gilt,	

den	Schaden	gering	zu	halten	und	zumut-

bare	Maßnahmen	selbst	zu	ergreifen,	um	

den	Schadensumfang	nicht	zu	vergrößern	

(z.B.	werthaltige	Sachen	in	Sicherheit	zu	

bringen).	Die	Versicherer	erwarten,	dass	

zumutbare	Maßnahmen,	die	eine	Scha-

densausweitung	verhindern,	durch	die	

Versicherungsnehmer	ausgeführt	werden.

Informieren	Sie	sich	bei	Ihrer	Versicherung,	

welche	Versicherung	für	Sie,	bezogen	auf	

Ihre	Wohnung	bzw.	Wohnumfeld	die	richtige	

ist	und	ob	der	Abschluss	einer	zusätzlichen	

Elementarversicherung	zusammen	mit	der	

Hausratversicherung	angeraten	ist.
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 – DIGITAL, EFFIZIENT, SERVICEORIENTIERT 

Wohnungsnutzer	statt	Mieter,	Ge	nossen-

schafts	anteile	statt	Kaution,	lebenslanges	

Wohnrecht	statt	Eigenbedarfskündigung	

und	attraktives	Preis-Leistungs-Verhältnis	

statt	Mietwucher:	Zwischen	Genossen-

schaftswohnung	und	Mietwohnung	gibt		

es	nicht	nur	diese	Unterschiede.	Der	

überdurchschnittlich	gepflegte	bauliche	

Zustand,	der	Service-	und	Dienstleistungs-

charakter,	die	Partizipation	am	wirtschaft-

lichen	Erfolg	und	nicht	zuletzt	das	beste-

hende	Stimm-	und	Mitbestimmungsrecht	

führen	dazu,	dass	sich	Wohnungsbauge-

nossenschaften	einer	lebhaften	Nachfrage	

bei	Wohnungssuchenden	erfreuen.	Allein	

unter	unseren	Mitgliedern	haben	ca.	3.000	

ein	Gesuch	registriert.	Bislang	mussten	die	

Wohnungs	gesuche	schriftlich	an	unsere	

Genossenschaft	gerichtet	werden,	welche	

wiederum	händisch	durch	Verwaltungs-

angestellte	in	unsere	wohnungswirtschaft-

liche	Software	übertragen	wurden.	Auch	der	

gesamte	Vermietungsprozess	erfolgte	nur	

teilautomatisiert.	Jetzt	geht	die	Genossen-

schaft	einen	ganzheitlich	digitalen	Weg		

über	eine	Vermietungsplattform.	

Grundlage	des	Wohnungsvergabever	-	

fahrens	bleiben	jedoch	die	Grundsätze		

für	die	Vergabe	von	Genossenschafts-

wohnungen	(sog.	Wohnungsvergabericht-

linien),	die	zum 27.11.2023	aktualisiert	und	

damit	an	die	organisatorischen	Änderungen	

angepasst	wurden.	

Wohnungsgesuche	können	nach	Maßgabe	

dieser	Grundsätze	ausschließlich	über	eine	

digitale	Vermietungsplattform	registriert	

und	bearbeitet	werden.	Wohnungssuchen-

den	Mitgliedern,	denen	die	Nutzung	der	

digitalen	Vermietungsplattform	unmöglich	

ist,	wird	dies	während	der	Geschäftszeiten	

in	den	Räumlichkeiten	der	Genossenschaft	

ermöglicht.	Eine	vorherige	Terminverein	-	

barung	ist	hierfür	erforderlich.	

Das	gesamte	Regelwerk	der	Wohnungs-

vergaberichtlinien	wurde	auf	unserer	

Homepage	veröffentlicht.	

www.bwv-berlin.de/vergaberichtlinien.html

NEUE PRINZIPEN DER WOHNUNGSVERGABE
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Was wir uns von dir wünschen:

   du hast eine Leidenschaft für die Arbeit  

mit  Kindern und Jugendlichen

   du besitzt Teamgeist und eine positive Einstellung

   du bist kreativ und hast Spaß daran spannende 

 Aktivitäten zu organisieren

   du bist verantwortungsbewusst 

   du bist volljährig 

Wir sind auf der Suche nach engagierten und begeisterten Betreuerinnen und Betreuern, die Lust  

haben, gemeinsam mit uns ein unvergessliches Feriencamp zu gestalten!

Das 14. BWV | Feriencamp führt uns nach Vechta auf den BDKJ Jugendhof. Gemeinsam mit 60 Kindern  

und weiteren Betreuerinnen und Betreuern gestalten wir 7 erlebnisreiche Ferientage mit viel Spaß  

und (hoffentlich) Sonne.

Die Beamten-Wohnungs-Verein zu Berlin eG finanziert deine Ausbildung zur Betreuerin oder zum   

Betreuer bei einem renommierten Kinder- und Jugendreisedienstleister sowie die Unterkunft und 

 Ver pflegung während unseres Camps.

Mit dem erfolgreichen Abschluss der zertifizierten Betreuerausbildung wirst du die JuLeiCa (Jugend-

leiterkarte) erhalten, die Voraussetzung für die Betreuertätigkeit im BWV | Feriencamp ist.

Wir haben dein Interesse 
 geweckt? 

Wenn du gerne draußen unterwegs bist  

und Lust auf eine abwechslungsreiche Zeit 

im Team hast, dann freuen wir uns auf  

deine Bewerbung! 

Sende hierzu ein kurzes Anschreiben  

zu  deiner Person bis zum 29. Februar 2024 

an:  feriencamp@bwv-berlin.de

Wir freuen uns auf dich!

Wir suchen Dich!

Mein Zuhause. www.bwv-berlin.de
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Unser Angebot
   anspruchsvolle, interessante als auch  

abwechslungsreiche Tätigkeit

   unbefristete Festanstellung

   kein Notdienst- und Wochenendeinsatz

   geregelte Arbeitszeiten mit einer 37-Stunden-Woche

   monatliches Festgehalt bei geregelten Arbeitszeiten

   13. Monatslohn

   30 Tage Urlaub

   eigenes Monteurfahrzeug

   vergünstigtes BVG-Ticket

   arbeitgeberfinanzierte betriebliche Altersvorsorge

   moderne und hochwertige Arbeitsausstattung  

und -kleidung

   umfangreiche Sozialleistungen

   Weiterbildungsangebote (z.B. Wartung von  

Wohnungsstationen)

   offene Unternehmenskultur mit kurzen  

Kommunikationswegen

   vielseitige Teamevents, Corporate Benefits  

und vieles mehr

Die Hennigsdorfer Siedelungsgesellschaft mbH ist eine 100% Tochtergesellschaft der Beamten-Wohnungs-

Verein zu Berlin eG, die als gewerblicher Dienstleister für die  Mutter gesellschaft operiert. Mit nahezu 80 

Mitarbeitern bewirtschaftet sie ca. 8.000 Wohn einheiten im Eigen be stand unter Wahrung genossenschaft-

licher Prinzipien. Zur Betreuung in den Wohnanlagen suchen wir kommunikative  Mitarbeiter:innen mit 

 hand werklichem Verständnis in Voll- oder Teilzeit.

Wir haben Ihr Interesse geweckt? 
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung per 

E-Mail unter Angabe des frühestmöglichen 

Eintrittstermins an bewerbung@hsgberlin.de

oder per Post:

Hennigsdorfer Siedelungsgesellschaft mbH

Personalabteilung

Lutherstr. 11, 12167 Berlin

Bei Fragen wenden Sie sich an: 

Frau Andreja Miljic, Tel.: 030 / 79 00 94-52

personal@hsgberlin.de

Alles Weitere erfahren Sie in einem 

 persönlichen Gespräch. 

Wartungsmonteur (m/w/d) 
Heizung und Sanitär 

Ihre Aufgaben 
   Wartung von Wohnungsstationen zur 

 Trinkwassererwärmung und Beheizung

   Dokumentation der Wartungsaufträge

   allgemeine Instandsetzungs-, Installations-  

und Wartungsarbeiten mit dem Schwerpunkt  

Sanitär - Heizung

   Fehlerdiagnose sowie Störungs- und  

Schadensbeseitigung mit Schwerpunkt  

Wohnungsstationen

   eigenständige Überwachung und Optimierung von 

Heizungsanlagen sowie der Gebäudeleittechnik

Ihr Profil
   technische Berufsausbildung; vorzugsweise  

als Anlagenmechaniker für Sanitär- und 

 Heizungstechnik

   Bewerbungen von Quer- und Berufseinsteigern 

sind herzlich willkommen

   Erfahrung in der Bestandspflege von  

Wohnimmobilien wünschenswert

   handwerkliches Geschick

   Führerschein Klasse B

   ausgeprägte Service-, Qualitäts- und  

Kundenorientierung

   ausgeprägtes Organisationsgeschick,  

Eigeninitiative sowie Zeitmanagement 

   Freude am Serviceaußendienst

Mein Zuhause. www.bwv-berlin.de
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Dein Karriere-Booster:  
Werde Immobilienkaufmann (m/w/d)!

Du	bist	auf	der	Suche	nach	einer	Ausbildung,	die	

spannend,	abwechslungsreich	und	zukunftssicher	ist?	

Dann	lies	weiter,	denn	der	Ausbildungsberuf	"Immo-

bilienkaufmann	(m/w/d)"	könnte	genau	das	Richtige		

für	dich	sein!

Was macht ein Immobilienkaufmann (m/w/d)?

Als	Immobilienkaufmann	(m/w/d)	hast	du	den	Schlüs-

sel	zur	aufregenden	Welt	der	Immobilienbranche	in	der	

Hand.	Deine	Hauptaufgabe	besteht	darin,	Immobilien	

zu	vermitteln,	zu	verwalten	und	Kunden	in	allen	

Angelegenheiten	rund	um	die	Immobilie	zu	beraten.

Wie wirst du Immobilienkaufmann (m/w/d)? 

Die	Ausbildung	dauert	in	der	Regel	drei	Jahre	und	ist	

dual	aufgebaut.	Das	bedeutet,	du	absolvierst	sowohl	

praktische	Ausbildungsphasen	in	einem	Immobilien-

unternehmen	als	auch	schulischen	Unterricht.	Du		

wirst	von	erfahrenen	Kollegen	betreut	und	erlernst		

die	notwendigen	Kenntnisse	und	Fähigkeiten,	um	in		

der	Immobilienwelt	erfolgreich	zu	sein.

Als	Immobilienkaufmann	(m/w/d)	kannst	du	deine	

Leidenschaft	für	Immobilien	zum	Beruf	machen	und	

gleichzeitig	an	der	Gestaltung	von	Städten	und	Lebens-

räumen	mitwirken.

Klingt	spannend?	Sieh	dir	unsere	aktuelle	Anzeige		

zur	Azubi-Suche	2024	an	und	bewirb	dich	als	Immo-

bilienkaufmann/ Immobilienkauffrau	bei	unserer	

Genossenschaft.

VORSTELLUNG AUSBILDUNGSBERUF

IMMOBILIENKAUFMANN (m/w/d)

18181818 internes

Dauer
3 Jahre

Themen
  Kommunikation mit  

Mitgliedern, Interessenten, 

Ämtern, Auftragnehmern

  Verwaltung von Immobilien  

und Grundstücken

  Vermietung und Vertragswesen 

  kaufmännische Steuerung  

und Kontrolle

  technische Objektbetreuung

Ausbildungsvergütung
1. Jahr: 1.140 EUR

2. Jahr: 1.250 EUR

3. Jahr: 1.360 EUR

01

02

03

Die wichtigsten Fakten 

auf einen Blick:



Mein Zuhause. www.bwv-berlin.de

Wir haben dein Interesse geweckt? 
Dann freuen wir uns auf deine Bewerbung 

per E-Mail an bewerbung@bwv-berlin.de

oder per Post:

Beamten-Wohnungs-Verein zu Berlin eG

Personalabteilung

Lutherstr. 11, 12167 Berlin

Bei Fragen wende dich an: 

Frau Andreja Miljic, Tel.: 030 / 79 00 94-52

personal@bwv-berlin.de

Alles Weitere erfährst du in einem  

 persönlichen Gespräch. 

Ausbildung  
Immobilienkaufmann (m/w/d)
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in die Zukunft!“
„Gemeinsam mit dir

Hey du, #FutureHomeHero! Bist du bereit, deinen Schritt ins Berufsleben mit uns zu gehen und gleichzeitig die 

Zukunft der Immobilienbranche mitzugestalten? Dann ist unsere Azubi-Suche 2024 genau das Richtige für dich! 

Willkommen bei einer Genossenschaft mit Geschichte und einem modernen Twist. Unsere Branche ist spannend, 

hat Zukunft, ist unerlässlich und bietet dir gute Chancen. 

Worauf du dich verlassen kannst
   #TraditionUndZukunft: Wir verbinden unsere lange 

Geschichte mit frischen, innovativen Ideen. Du wirst 

von den Besten lernen und selbst Innovationen 

 vorantreiben.

   #ÖkologischUndSozialUndNachhaltig: Das ist bei  

uns kein Slogan, sondern Realität.

   Wertschätzung: Du bist wertvoller Teil des Teams  

auf Augenhöhe und die monatliche Ausbildungs-

vergütung kann sich sehen lassen: 

  1. Jahr: 1.140 EUR 

  2. Jahr: 1.250 EUR 

  3. Jahr: 1.360 EUR.

   Ausbildung 2.0: Deine Ausbildung bei uns ist modern 

und praxisnah. Zusammen mit der privaten Berufs-

schule BBA bereiten wir dich und unsere weiteren  

zwei Azubis optimal auf eure Zukunft als Immobilien-

kauffrau/Immobilienkaufmann vor.

   #FreiraumUndErholungUndPerspektive: Wir trauen 

dir etwas zu und du kannst dich im Arbeitsalltag voll 

einbringen. 30 Tage Urlaub sind selbstverständlich 

und wir möchten dir möglichst auch nach Aus-

bildungsende einen Anstellungsvertrag anbieten. 

Wir bauen auf deine Stärken 
   Abschluss: MSA oder Abitur 

   Fähigkeiten: Freude am Umgang mit Menschen, aus-

geprägte Teamfähigkeit und Kommunikationsstärke

   Empathie und Offenheit für Neues sowie gute 

EDV-Kenntnisse.

Was dich erwartet
Du durchläufst alle relevanten Bereiche der Immobilien-

wirtschaft und bearbeitest, je nach Ausbildungsstand, 

auch eigenständig Aufgaben und Projekte.

    Verwaltung von Immobilien und Grundstücken

    Vermietung und Vertragswesen 

    kaufmännische Tätigkeiten z.B. Rechnungswesen

    technische Objektbetreuung

    Kommunikation mit Mitgliedern, Interessenten, 

 Ämtern, Auftragnehmern

Wir schätzen Vielfalt und begrüßen daher ausdrücklich 

alle  Bewerbungen – unabhängig von Geschlecht, kul-

tureller und  sozialer Herkunft, Religion, Weltanschau-

ung, Behinderung,  Alter oder sexueller Identität.



Liebe	Mitglieder,	liebe	Leserinnen	und	Leser,	wir	freuen	uns,	dass	wir	an	dieser	Stelle	unsere	neuen	Mitarbeiter:innen	be	grüßen	
	dürfen,	die	sich	Ihnen	gern	vorstellen	und	zukünftig	Ansprechpartner:innen	in	unserem	Hause	für	Sie	sein	werden.	

  UNSERE NEUEN MITARBEITER:INNEN 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

Ich	bin	Loriana	Inguanta,	20	Jahre	alt,	und	habe	kürz-

lich	meine	Ausbildung	als	Immobilienkauffrau	bei	der	

BWV	zu	Berlin	eG	begonnen.	Ich	habe	mich	für	diesen	

Berufsweg	entschieden,	weil	ich	die	genossenschaft-

lichen	Werte	schätze	und	fest	daran	glaube,	dass	

gemeinschaftliches	Handeln	und	soziale	Verant-

wortung	in	der	Immobilienbranche	von	großer	

Be	deutung	sind.	Ich	freue	mich	mit	großer	Vorfreude	

auf	die	kommenden	Jahre	in	meiner	beruflichen	

Zukunft,	die	mit	Sicherheit	von	einer	positiven	

Arbeitsumgebung	geprägt	sein	wird.

Ich	freue	mich	auf	eine	gute	Zusammenarbeit.

Loriana Inguanta
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Liebe Genossenschaftsmitglieder,  

liebe Wohnungsnutzer:innen, 

ich freue mich sehr, seit Anfang 2024 das Team  

der Beamten-Wohnungs-Vereins zu Berlin eG als 

Ab teilungsleiter Innere Verwaltung und Nachhaltig-

keit ergänzen zu dürfen. Nach über 25 Jahren in ver-

schiedenen Funktionen bei einem  großen Berliner 

Immobiliendienstleister habe ich mich für einen 

 persönlichen Seitenwechsel entschieden und freue 

mich auf die vielfältigen, vor mir liegenden Aufgaben 

sowie alle neuen  Kolleginnen und Kollegen. Insbe-

sondere im Zusammenhang mit dem Schwerpunkt-

thema Nachhaltigkeit, zu dem ich bei meinem Vor-

arbeitgeber in den letzten Jahren umfangreiche 

Erfahrungen sammeln konnte, bin ich zudem 

gespannt auf den Austausch mit Ihnen, den Mit-

gliedern der Genossenschaft, denn nur gemeinsam 

werden wir auf diesem wichtigen Gebiet vorankom-

men. Als langjähriges Mitglied einer Potsdamer 

Genossenschaft sind mir die Prinzipien des genos-

senschaftlichen Wohnens wohl vertraut, deshalb  

bin ich zuversichtlich, nach einer gründ lichen Ein-

arbeitung das BWV-Team effektiv  unterstützen  

zu können.

Gunther Thiele

20202020 internes



Erntefest am 12.09.2023  
Durch	den	sonnigen	Herbst	wuchs	vieles	
noch	weit	länger,	als	wir	es	uns	Anfang	des	
Jahres	vorgestellt	hatten.	Somit	fand	unser	
Erntefest	am	12.	September	dann	auch	bei	
bestem	Wetter	statt.	Da	im	An	schluss	nur	
noch	eine	„kleinere“	Ackersprechstunde		
als	Abschluss	des	Jahres	anstand,	hatten		
wir	uns	dazu	entschlossen,	das	Erntefest	
etwas	größer	zu	feiern.	Und	das	durften		
wir	zusammen	mit	ca.	40	Bewohnern.	

Tatsächlich	waren	alle	Beete	–	natürlich		
wegen	der	guten	Pflege	der	Bewohner	-	
trotz	der	Ackersprechstunde	im	Juli	wieder	
gut	gefüllt	und	bewachsen,	sodass	auch	
heute	wieder	viel	für	den	Abendbrottisch	
geerntet	werden	konnte.	Nicht	nur	Salat		
und	Kräuter	sind	noch	einmal	so	richtig	in	
die	Höhe	geschossen,	sondern	vor	allem	
auch	die	Tomaten	waren	noch	ausrei	chend	
für	alle	helfenden	Hände	vorhanden.	

Unser	Ackercoach	Romain	hatte	als	Über-
raschung	auch	noch	kleine	Gläser	mit	Salz	
gefüllt	mitgebracht,	sodass	eigenes	Kräuter-	
salz	hergestellt	und	als	Erinnerung	an	den	

Sommer,	mit	nach	Hause	in	das	Gewürzregal	
genommen	werden	konnte.

Ähnlich	wie	schon	bei	der	interaktiven	
Acker	einrichtung	im	April	wurde	auch	
diesmal	nach	getaner	Arbeit	gemeinsam	
gegrillt	und	sich	bei	kühlen	Getränken	über	
die	vergangene	Saison	ausgetauscht.	Es	war	
ein	buntes	Treiben	mit	unterschiedlichen	
Generationen,	die	alle	gemeinsam	tatkräftig	
beim	„Ackern“	mitgeholfen	haben.

Letzte Ackersprechstunde am 07.11.2023
Nachdem	es	nun	deutlich	früher	dunkel	
wurde	und	es	sich	auch	nicht	verleugnen	
lässt,	dass	ein	T-Shirt	als	Bekleidung	nicht	
mehr	ausreicht,	hatten	wir	uns	entschlossen,	
die	letzte	Ackersprechstunde	im	November	
stattfinden	zu	lassen.

Es	wurden	noch	einmal	kleine,	letzte		
Reste	geerntet	und	im	Anschluss	die	Beete	
winterwest	gemacht.	Zum	Glück	wurde	
bereits	in	den	letzten	Tagen	fleißig	Laub	
gesammelt,	sodass	alles	gut	abgedeckt	
werden	konnte.

ACKERPAUSE  GEMEINSAM ACKERN IN DER ÖTZTALER STRASSE

Ausblick
Nach	einem	gemeinsamen,	positiven	
Rückblick	auf	die	Saison,	wollen	wir	
gemeinsam	in	die	Saison	2024	starten.	
Seitens	der	Bewohner	kam	der	Wunsch		
nach	einem	weiteren	Beet	auf.	Wir	werden	
uns	also	sogar	vergrößern	und	mit	unserem	
Ackercoach	Romain	dann	im	Frühling	2024		
in	die	erste	Ackersprechstunde	starten.

21gemeinschaft
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Hier	wurde	auch	der	gemeinsame	Sohn	Leo	
Teutsch	am	11.11.1929	geboren.	Herr	Teutsch	
war	Jude,	seine	Ehefrau	Hildegard	Teutsch,	
geb.	Rogge,	nach	Nazi-Definition	„arisch“.

August	Teutsch	wurde	am	30.01.1891	in	
	Venningen	(Rheinland-Pfalz)	als	Sohn		
des	jüdischen	Ehepaares	Ludwig	Louis	und	
Mathilde	Teutsch	geboren.	August	Teutsch	
hatte	zwei	Geschwister.	Über	die	Kindheit	
und	Jugend	von	August	Teutsch	konnten	
kaum	Unterlagen	gefunden	werden	–	ver-
mutlich	besuchte	er	die	jüdische	Schule	in	
Venningen	und	nahm	später	ein	Jurastudium	
auf.	Beim	Ausbruch	des	1.	Welt	krieges	war	
er	23	Jahre	alt	und	wurde	Soldat.	Wie	viele	
andere	jüdische	Mitbürger	fühlte	er	als	
Deutscher	die	Verpflichtung,	sein	Vaterland	
zu	verteidigen.	In	seinen	späteren	Personal-
akten	wird	er	als	„Front	kämpfer“	geführt,	
d.h.	er	war	an	un	mittelbaren	Kampfhand-
lungen	beteiligt.	Er	schloss	schließlich		
sein	Studium	ab	und	promovierte	wohl		
kurz	nach	dem	Ende	des	1.	Weltkrieges.

setzt	und	lebte	für	17	Monate	gemeinsam		
mit	seiner	Ehefrau	und	dem	Sohn	Leo	in		
der	Genossenschaftswohnung	Weimarische	
Str.	3.

Das	Berliner	Adressbuch	von	1931	verzeich-
net	den	Wohnsitz	der	Familie	in	der	Burgstr.	
22	in	Berlin-Mitte,	unmittelbar	an	der	Spree,	
gegenüber	der	Museumsinsel.	Vielleicht	war	
die	größere	Nähe	zum	Dienstsitz	am	Reich-	
pietsch	ufer	für	den	Umzug	ausschlaggebend.

Aus	den	Personalakten	von	August	Teutsch	
ist	zu	entnehmen,	dass	er	einen	langwie-
rigen	Kampf	darum	führte,	in	seiner	Berliner	
Behörde	aufzusteigen.	Es	gab	offensichtlich	
zwei	„Fraktionen“:	Die	eine	wies	bei	seinen	
Bewerbungen	um	höhere	Positionen	immer	
wieder	darauf	hin,	dass	er	nicht	zuletzt	als	
verdienter	Frontkämpfer,	aber	auch	als	
wissenschaftlich	tätiger	Jurist	und	Demokrat	
äußerst	qualifiziert	sei.	Die	andere	Fraktion	
versuchte	jedoch	offensichtlich	aktiv,	seine	
Karriere	zu	verhindern.
August	Teutsch	wurde	schließlich	Ober	-

Nachdem	er	zunächst	im	bayerischen		
Ver	waltungsdienst	gearbeitet	hatte,	setzte	
er	alles	daran,	in	das	Berliner	Reichsver-
sicherungsamt,	Vorgängerinstitution	des	
Bundessozialgerichts,	versetzt	zu	werden.	
Etwa	zur	selben	Zeit	wurde	August	Teutsch	
Mitglied	der	Deutschen	Liga	für	Menschen-
rechte.	Deren	Ziel	war	es	nach	dem	Ende		
des	Krieges,	in	engem	Kontakt	mit	der	
französischen	Liga	für	Menschenrechte		
und	mit	Gleichgesinnten	einiger	weiterer	
europäischer	Länder,	allgemeingültige	
Menschenrechte	zu	formulieren	und	
Gerechtigkeit	in	den	zwischenstaatlichen	
Beziehungen	herzustellen.

Aus	dem	vaterlandstreuen	jungen	Kriegs	-
teil	nehmer	war	–	sicherlich	auf	dem	Hinter-	
grund	der	schrecklichen	Erlebnisse	des		
1.	Weltkrieges	–	ein	überzeugter	Demokrat	
geworden,	der	sich	mit	seinen	Kenntnissen	
und	Fähigkeiten	aktiv	für	den	weiteren	
Aufbau	der	demokratischen	Weimarer	
	Republik	einsetzen	wollte.	Dies	gelang	ihm	
schließlich	auch.	Er	wurde	nach	Berlin	ver-	

ER WAR EIN NACHBAR VON R. HAASE U. G. WEISSENBORN

Im	Rahmen	der	Stolperstein-Initiative	waren	wir	auf	der	Suche	nach	Informationen	zu	jüdischen	oder	anderen	Verfolgten	des	Naziregimes,	
die	damals	in	einer	der	Wohnungen	der	Genossenschaft	in	Wilmersdorf	lebten.	Bei	dieser	Suche	sind	wir	auf	August	Teutsch,	sein	Schicksal	
und	das	seiner	Familie	gestoßen.	Über	die	Ergebnisse	unserer	Recherchen	wollen	wir	in	diesem	Aufsatz	berichten	–	beschreibt	dieser	doch	
das	Leben	eines	Menschen,	der	eine	Zeit	lang	hier	bei	uns	in	Wilmersdorf	gewohnt	hat,	also	ein	Nachbar	war.	August Teutsch lebte mit 
seiner Ehefrau vom 15.03.1929 bis 21.10.1930 in einer Wohnung des BWV zu Berlin eG, in der  Weimarischen Str. 3.
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regierungsrat	in	leitender	Position	des	
Reichsversicherungsamtes.	Eine	bedeutende	
Leistung	der	Weimarer	Republik	war	die	
Einführung	einer	Arbeitslosenversicherung	
im	Jahr	1927.	Es	ist	belegt,	dass	August	
Teutsch	während	seiner	Tätigkeit	im	Reichs-
ver	sicherungsamt	an	dieser	Sozialversiche-
rungsrechtsprechung	mitgewirkt	hat.

Der	berufliche	Werdegang	von	August	
Teutsch	endete	mit	der	Machtergreifung		
der	Nationalsozialisten	und	der	sofortigen	
„Säuberung“	durch	den	damaligen	Präsi-
denten	des	Reichsversicherungsamtes	
abrupt:

„Studien	in	dessen	Akten	ergaben,	dass	
deren	damaliger	Präsident	Hugo	Schäffer	
selbst	drei	seiner	führenden	Mitarbeiter		
zur	Entlassung	vorschlug:	Den	jüdischen	
Oberregierungsrat	August	Teutsch,	den	
Senatspräsidenten	Ludwig	Brühl	...	und	
Oberregierungsrat	Bruno	Müller	...	.“
(Quelle:	Gemeinschaftsfremd	|	Jüdische	
Allgemeine)

Nur	2	Monate	nach	der	Machtergreifung		
der		Nationalsozialisten	wurde	bereits	im	
April	1933	ein	Gesetz	erlassen,	das	unter	
anderem	zur	Entlassung	von	Gegnern	des	
NS-Regimes	diente.	Davon	betroffen	waren	
auch	alle	Beamten	und	Angestellten	
jüdischen	Glaubens:	
„	...	Der	in	diesem	Gesetz	erstmals	ausfor-
mulierte	"Arierparagraph"	(Paragraph	3)	
	ver	bot	die	Beschäftigung	von	"Nichtariern"	
im	öffentlichen	Dienst,	die	in	den	sofortigen	
Ruhestand	zu	versetzen	waren.	Vorerst	aus-	
genommen	waren	jüdische	Frontkämpfer des	
Ersten	Weltkriegs	und	ihre	Angehörigen	...“		
(Quelle:	Wikipedia)	

Das	bedeutete	für	den	Frontkämpfer	August	
Teutsch,	dass	er	(zunächst)	nicht	aus	dem	
Beamtenverhältnis	entlassen	werden	konnte.	
Daher	betrieb	man	aktiv	seine	„Degradie-
rung“	und	die	Entfernung	aus	der	Berliner	
Behörde.	Schon	im	August	1933	wurde	er	
zurück	nach	Bayern	zwangsversetzt.	Der	
Direktor	des	Münchner	Hauptversorgungs-
amtes	lehnte	seine	Übernahme	ab.	August	
Teutsch	wurde	schließlich	am	09.	September	

Theresienstadt	deportiert	werden		
sollten.	Der	erste	dieser	Transporte	traf	am		
31.	Januar	1945	aus	Prag	ein,	August	Teutsch	
wurde	am	17.02.1945	von	Mannheim	aus	ins	
KZ	Theresienstadt	deportiert.	In	den	letzten	
Tagen	des	Krieges	floh	die	SS	Anfang	Mai	
1945	aus	dem	Lager.	

„Dies	bedeutete	jedoch	noch	nicht	die	
Freiheit,	denn	das	Lager	war	von	den	sich	
zurückziehenden	Einheiten	der	Wehrmacht	
und	der	SS	umgeben.	Diese	bedrohten	aus	
Wut	über	die	bevorstehende	Niederlage	die	
in	Theresienstadt	Gefangenen	mit	Erschie-
ßung,	was	weitere	Opfer	forderte.
Noch	in	den	letzten	Kriegstagen	und	den	
ersten	Friedenswochen	starben	zudem	mehr	
als	1.500	ehemalige	Häftlinge	an	einer	Im	
Lager	herrschenden	Typhusepidemie.“		
(aus	einer	Veröffentlichung	der	Gedenk-
stätte	Theresienstadt)

In	den	späten	Nachmittagsstunden		
des	8.	Mai	1945	erreichten	die	ersten	Ein	-	
heiten	der	Roten	Armee	auf	dem	Weg	nach	
Prag	Theresienstadt.	Im	Juni	1945	wurden	
schließlich	die	letzten	Insassen	von	dort	aus	
entlassen.	August	Teutsch	überlebte	das	
Lager	und	die	Typhus	epidemie.

Aufgrund	seiner	Lebensgeschichte	und	
seiner	Integrität	wurde	ihm	schon	bald		
nach	Kriegsende	eine	tragende	Rolle	beim	
Wiederaufbau	der	badischen	Justiz	über-
tragen:	ab	Juli	1954	wurde	er	Richter	am	
Bundessozialgericht	in	Kassel,	im	Dezember	
1955	schließlich	Senatspräsident.	Daneben	
war	er	auch	weiterhin	wissenschaftlich	tätig.	
Auch	seine	Ehefrau,	Hildegard	Teutsch,	eine	
promovierte	Studienrätin,	beteiligte	sich	
aktiv	am	Aufbau	eines	demokratischen	
Deutschlands.	Sie	gehörte	als	Abgeordnete	
der	Liberalen	dem	ersten	badischen	Land-	
tag	an.	Sie	war	eine	der	wenigen	weiblichen	
Abgeordneten	im	Landtag.

1933	als	„juristischer	Sachbearbeiter“	nach	
Karlsruhe	versetzt,	verließ	Berlin	und	zog				
gemeinsam	mit	seiner	Familie	dorthin	um.

Durch	ein	weiteres	Gesetz	wurden	bald	alle	
Ausnahmeregelungen,	wie	z.B.	die	für	Front-	
kämpfer	aufgehoben:	jüdische	Beamte,	die	
bis	dahin	noch	ihren	Beruf	ausüben	konnten,	
wurden	spätestens	zum	31.	Dezember	1935	
entlassen	bzw.	zwangspensioniert.

So	auch	August	Teutsch.	Aus	seinen	Akten	
ist	zu	entnehmen,	dass	er	zum	31.12.1935,	mit	
44	Jahren,	in	den	Ruhestand	versetzt	wurde.	

„Ein	Ruhegehalt	wurde	nicht	allen	Gruppen	
der	Zwangspensionierten	zugestanden.	
Selbst	die	gewährten	Ruhestandbezüge	
wurden	1938	...	reduziert.“		
(Quelle:	Wikipedia)

Ob	und	in	welcher	Höhe	August	Teutsch	
nach	seiner	Zwangspensionierung	staatliche	
Zahlungen	erhielt,	war	aus	den	Akten	nicht	
zu	ersehen.

Es	ist	jedoch	davon	auszugehen,	dass	seine	
Ehe	mit	Hildegard	Teutsch,	einer	„Arierin“,	
ihn	und	den	Sohn	Leo	zunächst	vor	weiteren	
erheblichen	Ein	griffen	schützte.	Seit	1939	
lebte	dann	die	Familie	in	Freiburg	im	
Breisgau.

Eine	Anfrage	im	Archiv	der	KZ-Gedenkstätte	
Dachau	ergab,	dass	August	Teutsch	–	wie	ca.	
30.000	männliche	Juden	–	nach	der	Pogrom-
nacht,	der	Nacht	vom	09.	auf	den	10.	
November	1938	verhaftet	wurde.	Vom	
11.11.1938	war	er	im	KZ	Dachau	als	„Jude;	
Schutzhäftling“	bis	zu	seiner	Entlassung	am	
15.12.1938	inhaftiert.	Über	ihn	und	seine	
Familie	liegen	uns	bis	kurz	vor	Kriegsende	
wenig	Erkenntnisse	vor.	Sein	Sohn	Leo	
konnte	aufgrund	seiner	Herkunft	keinen	
Schulabschluss	ablegen,	er	nahm	daher	von	
1944	bis	zum	Kriegsende	eine	Schrift	setzer-
Lehre	auf.	Mitte	Januar	1945	entschied	das	
Reichssicherheitshauptamt,	dass	auch	die	
Ehepartner	aus	jüdisch-„arischen“	„Mische-
hen“	aus	Deutschland,	Österreich	und	dem	
„Protektorat	Böhmen	und	Mähren“	zum	
„geschlossenen	Arbeitseinsatz“	nach	
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Sommerfest in der Wohnanlage 530 
Zehlendorf VII  
Kaffeetafel,	Grillecke	und	Hüpfburg	waren	
nur	drei	der	Highlights,	die	in	diesem	Jahr		
zum	Sommerfest	auf	die	Bewohner	war-
teten.	Auf	dem	gesamten	Hof	und	den	
Grünflächen	wurden	Spiele	für	die	Kinder	
bereitgestellt,	die	mit	viel	guter	Laune	und	
Ausdauer	ausprobiert	wurden.	Es	war	ein	
Sommerfest	das	Jung	und	Alt	gleichermaßen	
begeisterte.	Die	Atmosphäre	war	entspannt	
und	fröhlich,	und	die	Teilnehmer	verweilten	
bis	in	die	späten	Abendstunden	beisammen.	
Die	Kinder	tobten	vergnügt	herum,	während	
die	Erwachsenen	in	geselliger	Runde	
amüsiert	den	Abend	genossen.	

Sommerfest in der Wohnanlage 608 

Prenzlauer Berg IV 

Einen	gemeinsamen	Nachmittag	im	August,	

mit	Programm	für	Jung	und	Alt	und	natürlich	

der	entsprechenden	Verköstigung,	gab	es	

auch	in	dieser	Wohnanlage.	Themen	wie	der	

Rückblick	auf	die	Sanierung,	das	Miteinan-

der	und	die	vergangene	Coronazeit	beschäf-

tigten	viele	Bewohner	und	es	tat	gut,	sich	

hier	auszutauschen	und	gemeinsam	nach	

vorne	zu	blicken.	Oleg	begleitete	den	Nach-	

mittag	am	Akkordeon,	und	seine	Musik	er-	

freute	alle	so	sehr,	dass	einstimmig	ent-

schieden	wurde:	Sie	darf	auch	auf	den	

kommenden	Festen	nicht	fehlen.	

Sommerfest in der Wohnanlage 150 Steglitz IV

Seit	langer	Zeit	fand	in	dieser	Wohnanlage	

ein	gemütliches	Sommerfest	bei	Kaffee	und	

Kuchen	statt.	Es	gab	viel	zu	erzählen	und		

so	ließ	man	es	sich	in	den	Abendstunden		

bei	Gegrilltem	und	einem	Getränk	gut	gehen.	

Auch	Frau	Raasch,	die	allseits	für	ihr	

Engangement	und	ihr	stets	offenes	Ohr	

geschätzt	wurde,	konnte	noch	an	diesem	

Treffen	teilnehmen.	Leider	ist	sie	kurz		

darauf	verstorben,	doch	sie	bleibt	in		

unseren	Gedanken	lebendig.	

gemeinschaft24

In diesem Jahr gab es in vielen Wohnanlagen ein nettes Zusammentreffen der Bewohner bei Musik, Gesprächen, Speis, Trank und natürlich 
auch vielen Angeboten für die Kinder. Ein paar der Feierlichkeiten haben wir Ihnen hier zusammengestellt und freuen uns schon heute auf 
die Planung der Feste in diesem neuen Jahr.

Wohnanlage	608	Prenzlauer	Berg	IV

Wohnanlage	608	Prenzlauer	Berg	IV

Wohnanlage	608	Prenzlauer	Berg	IV

Wohnanlage	530	Zehlendorf	VII Wohnanlage	530	Zehlendorf	VII

Wohnanlage	530	Zehlendorf	VII
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Sommerfest in der Wohnanlage 614 

Pankow V  

Selbstverständlich durfte auch das Som-

merfest in dieser Wohnanlage nicht fehlen. 

Wie in den vergangenen Jahren war es 

wieder ein gelungenes Fest, das erst bei 

Sonnenaufgang endete. Netterweise hat 

sich eine Bewohnerin für das Kinder-

schminken bereit erklärt, was von den 

Kindern mit leuchtenden Augen angenom-

men wurde. Es wurde getanzt, gegessen 

und getrunken. Ganz nebenbei fand auch 

noch ein Kennenlernen unter Nachbarn 

statt. Ein besonderes Highlight an diesem 

Abend war für alle eine Feuershow. Alles in 

allem ein sehr gelungenes Hoffest, wofür 

sich jetzt noch die Bewohner für die 

Organisation bei der Hauswartin bedanken.

Flohmarkt in der Wohnanlage 610  

Pankow I-III

Ein Erlebnis des besonderen Zusammen-

kommens gab es in diesem Jahr in dieser 

Wohnanlage. Es wurde ein Flohmarkt mit  

buntem Erleben drumherum organisiert, 

der an diesem Nachmittag viele der Be- 

wohner zusammenbrachte. Bei Musik,  

Speis und Trank wurde so manches 

Schnäppchen gemacht und mit nach  

Hause genommen. Auch die Klein-

sten hatten ihren Spaß beim gemein-

samen Spielen auf dem Spielplatz.

Flohmarkt	in	der	Wohnanlage	610	Pankow	I-III Flohmarkt	in	der	Wohnanlage	610	Pankow	I-III

Flohmarkt	in	der	Wohnanlage	610	Pankow	I-III



In vielen unserer Wohnanlagen finden einmalige und regelmäßige 
 Veranstaltungen für die Bewohner:innen und Mitglieder der 
Genossenschaft statt. Dank des Engagements vieler Ehren- 
amtlicher können Sie sich im Folgenden ein Bild von den ver- 
schiedenen Ange boten machen. Hierbei handelt es sich um  

eine Veranstaltungsauswahl. Weitere  Angebote  entnehmen  
Sie bitte unserer Homepage www.bwv-berlin.de. Sofern es  
nicht gesondert vermerkt ist, stehen die Veranstaltungen  
allen Bewohner:innen und Mitgliedern offen. 
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RUDOW I UND II
Gemeinschaftshaus	Theodor-Loos-Weg	51,	12353	Berlin

LineDance
Termin:	 	 jeden Dienstag ab 18:30 Uhr, siehe Aushang
Anmeldung:	 Frau	Seffert,	Tel.	030	/	743	59	60

Männer/Väter-Gruppe 
Termin:	 	 jeden Mittwoch, 18:00 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Kurtoglu,	Tel.	0152	552	440	71

PC – Fragen, die bewegen!
Termin:	 	 jeden 1. Freitag im Monat, 18:00–19:30 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Möller,	Tel.	030	/	66	09	88	30

PC – Windows Programme
Termin:	 	 jeden 2. Dienstag im Monat, 10:30–12:00 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Muhmood,	Tel.	030	/	661	43	33

PC – Windows Programme
Termin:	 	 jeden 4. Dienstag im Monat, 10:30–12:00 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Seffert,	Tel.	030	/	743	59	60	
	 	 Frau	Lambrecht,	Tel.	030	/	30	60	66	40

Schach
Termin:	 	 jeden 1. Mittwoch im Monat, ab 18:30 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Wudel,	Tel.	0176	609	077	41

Skat
Termin:	 	 	jeden 2. Dienstag und 4. Dienstag im Monat,  

18:00–22:00 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Lehmann,	Tel.	030	/	661	36	67

Spielegruppe
Termin:	 	 jeden Donnerstag, 15:00–18:00 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Hoeft,	Tel.	030	/	661	88	09

Strick- und Häkelgruppe
Termin:	 	 	jeden 2. und 4. Mittwoch, 17:00–19:00 Uhr,  

siehe Aushang
Anmeldung:	 Frau	Oslejsek,	Tel.	030	/	661	46	27

LANKWITZ I BIS III UND LICHTERFELDE III 
Gemeinschaftsraum	Calandrellistraße	29	a,	12247	Berlin

Bingo
Termin:	 	 1 x im Monat – nach Absprache, 15:00 Uhr
Anmeldung:	 	Frau	Kowallis,	Tel.	030	/	771	51	29	oder	

Frau	Röhl,	Tel.	030	/	771	81	52

Skatrunde „Die fidelen Skater“
Termin:	 	 jeden 1. Freitag im Monat, 17:00 Uhr
Anmeldung:	 Manfred	Morawski,	Tel.	0172	388	46	23
	 	 Frau	Röhl,	Tel.	030	/	771	81	52

RUDOW I UND II
Gemeinschaftshaus	Theodor-Loos-Weg	51,	12353	Berlin

Kindersportgruppe
Termin:	 	 jeden Montag und Freitag, 16:00–17:45 Uhr,  
Anmeldung:	 Herr	Tiburtius,	Tel.	0151	200	620	05
  Herr	Kurtoglu,	Tel.	0152	552	440	71

Gedächtnistraining
Termin:	 	 jeden Dienstag, 16:30 – 17:30 Uhr Okt.-März 
Anmeldung:	 Frau	Hoeft,	Tel.	030	/	661	88	09

Bingo
Termin:	 	 jeden 1. Freitag im Monat, ab 18:00 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Bürger,	Tel.	030	/	781	88	26	
	 	 Frau	Heber,	Tel.	030	/	662	20	16

Café
Termin:	 	 1 x im Monat, 15:00–17:00 Uhr, siehe Aushang
Anmeldung:	 Frau	Hoeft,	Tel.	030	/	661	88	09

Frauentreff
Termin:	 	 jeden 3. Freitag im Monat, ab 18:00 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Lask,	Tel.	030	/	51	73	62	70	

Gymnastik
Termin:	 	 jeden Donnerstag, 9:00–10:00 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Güssfeld,	Tel.	030	/	662	43	65

TERMINE AUS DEN WOHNANLAGEN
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RUDOW I UND II
Gemeinschaftshaus	Theodor-Loos-Weg	51,	12353	Berlin

Tanzgruppe
Termin:	 	 jeden 4. Freitag im Monat, 19:00–22:00 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Jaster,	Tel.	030	/	661	38	04	
	 	 Herr	Zeese,	Tel.	030	/	662	27	90

Tischtennis 
Termin:	 	 jeden Montag, 18:00–21:00 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Kammel,	Tel.	0173	838	50	81
	 	 Herr	Ziburts,	Tel.	0152	539	649	95

Tischtennis 
Termin:	 	 jeden Donnerstag, , 18:30–21:00 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Möller,	Tel.	030	/	66	09	88	30

Bücherei 
Termin:	 	 jeden Mittwoch von 10–11 Uhr und 18–19 Uhr
	 	 TLW	39	–	Keller	an	der	Giebelseite
	 	 Frau	Hoeft,	Tel.	030	/	661	88	09

Aktivitäten außerhalb des Gemeinschaftsraumes

Wandern 
Termin:	 	 siehe Aushang
	 	 Frau	Poethke,	Tel.	030	/	661	81	63

Grobbastler
Termin:	 	 Wutzkyallee 95, nach Absprache
	 	 Herr	Konieczny,	Tel.	030	/	661	35	16
	 	 Herr	Schleicher,	Tel.	030	/	661	81	63

STEGLITZ I 
BWV	|	Café,	Vereinsweg	3,	12167	Berlin

Neujahrsfrühstück 
Termin:	 	 09.01.2024, 10:00 Uhr
	 	 	Herr	Komm,	Tel.	030	/	79	00	94	56,		

thkomm@bwv-berlin.de
	 	 	Frau	Sportelli,	Tel.	030	/	79	00	94	58,		

dsportelli@bwv-berlin.de
Dabei-sein-Beitrag:	5,00	EUR/p.P.

Digitaler Stammtisch 
Termin:	 	 17.01.2024, 10:00 Uhr
	 	 Herr	Kitzing,	Tel.	030	/	775	68	96
	 	 	(weitere	Termine	werden	über	den	Newsletter		

BWV	|	Vital	kommuniziert)

STEGLITZ I 
BWV	|	Café,	Vereinsweg	3,	12167	Berlin

Preisskat 
Termin:	 	 05.03.2024, 16:00 Uhr
Anmeldung:	 Herr	Kitzing,	Tel.	030	/	775	68	96	
Startgeld:	 10,00	EUR
	 	 	(weitere	Termine	werden	über	den		

Newsletter	BWV	|	Vital	kommuniziert)

Singekreis 
Termin:	 	 14-tägig Donnerstags
	 	 Frau	Jahnke,	Tel.	030	/	325	39	653

STEGLITZ II 
Gemeinschaftsraum	Rückertstraße	4,	12163	Berlin

Kaffeerunde
Termin:	 	 jeden 1. Montag im Monat, 15:30 Uhr
Anmeldung:	 Frau	Unger,	Tel.	030	/	823	46	05

Gymnastik- und Bewegungskurs (70+)
Termin:	 	 jeden Mittwoch, 10:30–11:15 Uhr/11:30 Uhr 
Anmeldung: 	Frau	Lecavalier,	Tel.	030	/	824	395	0	

Großer	Versammlungsraum,	Fritschweg	15,		
12163	Berlin

Gruppentraining/Ganzkörpertraining
Termin:	 	 jeden Mittwoch, 10:30–11:15 Uhr/11:30 Uhr
Anmeldung:	 	Frau	Lecavalier,	Tel.	030	/	824	395	0		

Großer	Versammlungsraum,	Fritschweg	15,		
12163	Berlin

Yoga
Termin:	 	 	jeden Dienstag (Flow-Yoga) mit Noemi, 

19.00–20.00 Uhr
	 	 Kosten:	130,-	EUR	p.	P.	(10er-Karte)
Anmeldung:	 Frau	Brill,	Tel.	0173	614	56	45

ZEHLENDORF I  
Gemeinschaftsraum	Clayallee	295,	14169	Berlin

Gymnastikkurs
Termin:	 	 jeden Donnerstag, 10:30–11:30 Uhr 
Anmeldung: Regine	Langenberg,	Tel.	030	/	805	845	88
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Nach	4	Jahren	Abstinenz	–	unser	letzter	Weihnachts-

markt	fand	2019	statt	–	war	es	endlich	wieder	so	weit.	

Sprichwörtlich	aus	dem	Dornröschenschlaf	geweckt,	

wurde	unsere	Wohnanlage	Rother-Park	wieder	einmal	

zum	Schauplatz	eines	bunten	Markttreibens	und	

abwechslungsreichen	Bühnenprogramms.	Schon	einige	

Tage	vor	unserem	geplanten	Weihnachtsmarkt	begann	

endlich	der	Aufbau.	Auch	bei	unseren	Partnern	für	

Catering,	Licht	und	Ton	konnte	man	die	Vorfreude	

förmlich	spüren.	Alle	freuten	sich	darauf,	sich	nach		

der	langen	Zwangspause	endlich	wieder	beim	ersten	

Event	der	BWV	zu	Berlin	eG	zu	treffen.	Auch	wenn		

sich	die	Wetterprognose	von	Tag	zu	Tag	änderte	und	

das	aktuelle	Infektionsgeschehen	ein	wenig	Sorgen	

machte,	nahm	das	weihnachtliche	Antlitz	zu	bis	dann	

am	09.12.2023,	um	14:00	Uhr	die	Tore	zu	unserem	

Markt	geöffnet	wurden.

Ca.	1.300	Gäste	fanden	den	Weg	nach	Lichterfelde		

und	waren	erfreut	über	die	vielfältigen	Angebote	an	

weihnachtlichen	Köstlichkeiten	und	Geschenkideen,	

den	musikalischen	Darbietungen	auf	der	Bühne	sowie	

den	klassischen	Konzerten	im	Saal.	Und	über	allem	lag	

ein	Hauch	von	früher.

Kinder	hatten	Spaß	beim	Kistenklettern,	trafen		

sich	mit	dem	Zauberer	Jan,	waren	an	der	Feuerschale	

mit	Marshmallows-	und	Stockbrot	zu	sehen	oder	

bastelten	bei	den	Feriencampern.	

Unzählige	Begegnungen	mit	Gästen,	zwischen	Freun-

den	und	Nachbarn	mit	Glühwein	und	Bratwurst	zeugen	

von	der	besonderen	Atmosphäre	des	Weihnachts-

marktes	und	dem	Wunsch,	sich	endlich	wiederzutreffen.

Es	war	ein	gelungener	Nachmittag,	der	besonders	

durch	das	Engagement	der	vielen	Ehrenamtlichen		

am	Kuchen-,	Glühwein-	und	auch	Suppenstand,	beim	

Basteln	und	auf	der	Bühne	zu	einem	unvergesslichen,	

vorweihnachtlichen	Erlebnis	wurde.	Für	diese	beein-

druckende	Unterstützung	möchten	wir	uns	vielmals	

bedanken.	

MIT EINEM HAUCH VON FRÜHERENDLICH WIEDER WEIHNACHTSMARKT
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Eigentlich	ist	alles	schon	„angerichtet“	und	unsere	

Herberge	stellt	sich	kurz	selbst	vor:

„…	wir,	der	BDKJ	Jugendhof	freuen	uns	darauf,		

euch	auf	unserem	großzügig,	inmitten	von	Wäldern	

ge	legenen	Gelände,	am	Stadtrand	von	Vechta,	vom	

20.07.	bis	27.07.2024	begrüßen	zu	dürfen!	Eure		

2–4	Bett-Zimmer	befinden	sich	in	unserem	neuen	

Seminarhaus	und	verfügen	über	ein	eigenes	Bade-

zimmer	und	extra	lange	Betten.	Im	Freizeitbereich		

des	Hauses,	gibt	es	einen	Tischkicker,	einen	Billard-

tisch,	eine	Dartscheibe	und	eine	Tischtennisplatte.	

Unser	Außengelände	bietet	des	Weiteren	verschie-

denste	Sportplätze,	z.B.	für	Fußball,	Basketball,	

Volleyball	und	Beachvolleyball	und	falls	es	mal		

regnen	sollte,	gibt	es	eine	große	Mehrzweckhalle		

für	Spiel	und	Spaß.	Vollverpflegt	durch	unsere	haus-

eigene	Küche	seid	ihr	gut	versorgt	für	eure	Tages-

aktivitäten.	Bis	Sommer	2024,	Euer	Jugendhof-Team“

Neben	der	komfortablen	Ausstattung	im	Jugendhof	

beratschlagen	unsere	Betreuer:innen	bereits	über	

mögliche	Aktivitäten	und	Tagesausflüge.	Lasst	euch	

überraschen!

Also,	wenn	ihr	zwischen	8	und	15	Jahren	alt	seid,	vom	

20.07. bis 27.07.2024	Zeit	und	Lust	habt,	mit	uns	auf	

Reisen	nach	Vechta	zu	gehen,	dann	besprecht	eure	

Teilnahme	mit	euren	Eltern.	Eure	Bewerbung	um	einen	

Teilnehmerplatz	nehmen	Frau	Sportelli	und	Herr	Komm	

unter	030	/	79	00	94-92	oder	per	E-Mail	unter	ferien-

camp@bwv-berlin.de	gern	entgegen.	Eure	Bewerbung	

sollte	bis	spätestens	29.02.2024	eingegangen	sein.

Für	die	Teilnahme	wird	eine	Reisekostenpauschale	in	

Höhe	von	240,00	EUR	für	Kinder	von	Genossenschafts-

mitgliedern	und	310,00	EUR	für	Kinder	von	Nichtmit-

gliedern	erhoben.	Bitte	habt	Verständnis,	dass	die	Zahl	

der	Reiseteilnehmer	auf	60	Kinder	begrenzt	ist.	Eine	

frühzeitige	Anmeldung	sichert	dir	deine	Teilnahme.

_ EINFACH MAL AUFS FLACHE LAND - 
AUF INS BWV | FERIENCAMP 2024

­

›	
Bewerbung	bitte	bis		
zum	29.02.2024 an:

Herr Komm 
Tel.: 030 / 79 00 94-56	

Frau Sportelli
Tel.: 030 / 79 00 94-58	

E-Mail:  
feriencamp@	
bwv-berlin.de

KONTAKT

gemeinschaft
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Leserbriefe 
„Wir freuen uns  
über Ihre Anregungen und Wünsche“ 	
die redaktion 

S	ehr	geehrte	Frau	Silbe,	sehr	geehrter	

Herr	Einsle,	wir	haben	persönlich	drei	

intensive	Wochen	hinter	uns	gebracht,	es		

ist	überstanden!	Nach	Abschluss	der	

Arbeiten	in	unserer	Wohnung	möchten		

wir	uns	hiermit	bei	ALLEN	Beteiligten	

bedanken.	Wie	bei	jedem	komplexen	Um-	

bau	im	bewohnten	Umfeld	gab	es	auch		

bei	uns	kleine	Probleme.	Als	„Baustellen-

bewohner“	hätte	man	sich	z.B	gewünscht	

besser	über	den	Bauablauf	(wann	erscheint	

jemand	im	Tagesverlauf)	informiert	zu	

werden,	um	„Outdoor“-Aktivitäten	besser	

planen	zu	können.	Insgesamt bleibt jedoch 

ein sehr positiver Gesamteindruck.	Unser	

besonderer	Dank	geht	an	Herrn	Steiner	für	

sein	unermüdliches,	freundliches	Engage-

ment	und	natürlich	ebenso	an	die	vor	Ort	

beteiligten	Mitarbeiter	der	Firma	Schmitz		

&	Sachse.	Ein	Dankeschön	auch	an	die	

beteiligten	Fachfirmen	für	die	geleistete	

gute	Arbeit	sowie	an	für	uns	vor	Ort	un-	

sichtbare	„Heinzelmännchen“	(z.B.	Herr	

Tobies),	die	alle	zum	erfolgreichen	

Abschluss	beigetragen	haben.

		Marion und ralf Juran_ 

Paul-francke-Str. 6

Liebe	Familie	Juran,	vielen	Dank	für		

Ihr	positives	Feedback	zu	den	stattgefunde-

nen	Baumaßnahmen	in	Ihrer	Wohnung		

bzw.	in	der	Wohnanlage	607	Niederschön-

hausen.	Es	ist	nicht	selbstverständlich,	dass		

sich	Bewohnerinnen	und	Bewohner	nach	

Beendigung	der	oftmals	sehr	anstrengen-

den	und	stressigen	Arbeiten	mit	einem	Lob	

an	uns	wenden.	Jeder,	der	schon	einmal		

drei	Wochen	und	länger	Bauarbeiter	in	

	seiner	Wohnung	„zu	Besuch“	hatte,	weiß,	

wie	belastend	das	insgesamt	sein	kann.	

Aber	wir	können	das	von	Ihnen	verteilte		

Lob	an	die	Beteiligten	nur	voll	und	ganz			

bestätigen.	Sicherlich	ist	es	wünschenswert,	

genauere	Informationen	zum	Bauablauf		

zu	erhalten,	um	sich	besser	auf	die	Arbeiten	

einstellen	zu	können.	Leider	kann	das	nicht	

immer	gewährleistet	werden,	da	in	der	

	Regel	immer	mehrere	Firmen	mit	unter-

schiedlichen	Aufgaben	in	den	Wohnungen	

beschäftigt	sind.	Viele	Betroffene	haben	es	

sich	etwas	einfacher	gemacht,	indem	sie	bei	

Baubeginn	ihre	Wohnung	verlassen	haben	

und	nur	ab	und	zu	vorbeigeschaut	haben,	

um	nach	dem	Rechten	zu	sehen.	Aber	das	

sieht	natürlich	jeder	anders	und	manch	

	einer	mag	seine	Wohnung	auch	nicht	un-

beaufsichtigt	lassen.	Aber	wir	sind	sehr	froh,	

dass	wir	bei	der	Auftragsvergabe	sehr	kom-

petente	und	leistungsstarke	Firmen	berück-

sichtigen	konnten	und	diese	unsere	Erwar-

tungen	auch	erfüllt	haben.	Ebenso	haben	

die	Mitarbeiter	des	Ingenieurbüros	sehr	

gute	Arbeit	geleistet	–	und	nicht	zu	ver-

gessen	unsere	eigenen	Mitarbeiter.	Ob	

	unser	Hauswart	Herr	Tobies	oder	unser	

Techniker	Herr	Steiner	–	ohne	diese	Kolle-

gen	wären	die	Baumaßnahmen	nicht	so	

	erfolgreich	geworden.		

	

Wir	hoffen,	Sie	sind	zufrieden	mit	der	neuen	

Heizung	in	Ihrer	Wohnung	und	können	die	

Vorzüge	genießen!

Ihre	Redaktion
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1Berlin soll Zero-Waste-Stadt werden. 

Ziel dabei ist: Abfälle immer stärker 

vermindern und vermeiden, das Recycling 

und ökologische Stoffkreisläufe konsequent 

weiter ausbauen. Ist ein Entsorgungsunter-

nehmen als Galionsfigur der Müllvermei-

dung nicht ein Widerspruch in sich?  

Im	Gegenteil:	Als	kommunales	Abfallwirt-

schafts-	und	Stadtreinigungsunternehmen	

gehört	es	zu	unseren	Kernaufgaben,	die	

Entwicklung	hin	zu	einer	klima-	und	res	-	

sour	censchonenden	Kreislaufwirtschaft	

voranzutreiben	und	zum	Mitmachen	zu	

motivieren.	Abfallvermeidung	steht	dabei	

für	uns	an	erster	Stelle.	Wir	setzen	uns	

konsequent	für	Zero	Waste,	also	Null	Ver	-	

schwendung	von	Ressourcen,	für	mehr	

Re-Use	und	Recycling	ein.	Müll	ist	nur	das,	

was	am	Ende	nicht	wiederverwendet	oder	

stofflich	verwertet	werden	kann.	Und	auch	

für	die	Entsorgung	dieser	unvermeidlichen	

Reststoffe	entwickeln	wir	immer	effizientere	

und	umweltfreundlichere	Lösungen:	Unser	

Müllheizkraftwerk	in	Ruhleben	etwa	ver-	

sorgt	schon	heute	mehr	als	6.500	Berliner	

Haushalte	mit	klimafreundlicher	Fern-

wärme.	

2 Sie setzen viel auf Öffentlichkeitsarbeit 

und Aufklärung. Einige Kampagnen sind 

legendär und haben Kultstatus. Brauchen 

ambitionierte Nachhaltigkeitsziele auch 

gute PR? Unsere	Mission	ist	es,	Berlin	

besser,	grüner	und	sauberer	zu	machen.		

Das	kann	nur	gemeinsam	gelingen.	Mit	

unseren	Kampagnen	sensibilisieren	wir		

die	Menschen	dafür,	verantwortungsvoll		

mit	„ihrem“	Berlin	umzugehen.	Ganz	kon-	

kret	bedeutet	das	zum	Beispiel:	die	eigene	

Umgebung	sauber	zu	hinterlassen	und	

Abfälle	nicht	auf	die	Straße,	sondern	in		

den	Papierkorb	zu	werfen.	Wir	wollen	eine	

nachhaltige	Verhaltensänderung	unterstüt-

zen	–	und	setzen	dabei	vor	allem	auf	Humor.	

So	sorgen	unsere	markanten	Sprüche	sicher	

mit	dafür,	dass	die	27.000	BSR-Papierkörbe	

in	Berlin	garantiert	nicht	übersehen	werden.

3 Konsequente Mülltrennung ist wichtig  

für den Umweltschutz, und ohne Müll-

trennung gibt es kein Recycling. Die Deut-

schen sind bekannt dafür, dass sie ihren  

Müll besonders genau trennen. Stimmt das 

wirklich? Deutschland	gilt	als	Recycling-

weltmeister	–	dennoch	bleibt	die	richtige	

Information	eine	wichtige	Voraussetzung	

dafür,	dass	dies	so	bleibt.	Wir	investieren		

seit	langem	in	Aufklärung	und	Umwelt-

bildung,	denn	auch	das	gehört	zu	unserem	

Auftrag.	Im	Rahmen	der	Initiative	„Trennt-

stadt	Berlin“	informieren	wir	zum	Beispiel	

darüber,	welcher	Abfall	in	welche	Tonne	

gehört,	und	wie	Abfallvermeidung,	Müll-

trennung	und	Recycling	den	Klima-	und	

Ressourcenschutz	unterstützen.	Mit	unseren	

Umweltbildungsangeboten	gehen	wir	in	

Kitas	und	Schulen.	Jeder	Beitrag	zählt,	aber	

natürlich	kann	niemand	allein	die	Welt	

retten.	Denn	die	beste	Mülltrennung	nützt	

zum	Beispiel	nichts,	wenn	Produkte	oder	

Verpackungen	gar	nicht	erst	recyclingfähig	

sind.	Es	gilt,	die	gesamte	Kette	zu	betrachten	

und	gemeinsam	zu	handeln.	

4 Bereits heute ist die Transformation zu 

einer „grünen“ Fahrzeugflotte mit 

elektrischen sowie Biogasantrieben gut 

vorangeschritten. Die BSR betreibt hierfür 

eine Biogasanlage sowie Windkraft- und 

Photovoltaik-Anlagen. Bis 2025 soll insge-

samt eine weitere CO2-Entlastung von 67.000 

Tonnen pro Jahr erreicht werden, wesentlich 

ermöglicht durch eine konsequente Nach-

sorge und Abdichtung der stillgelegten 

Deponien. Welche Nachhaltigkeitsziele 

stehen noch oben auf der Agenda?		

Auf dem Weg zur  
Zero-Waste-Hauptstadt 

Die	Berliner	Stadtreinigung	(BSR)	ist	nicht	nur	für	saubere	
Straßen	und	die	Müll	entsorgung	zuständig,	sondern	gestaltet	
die	Lebensqualität	in	Berlin	aktiv	mit.		Ute	Schäfer,	Leiterin	
Kundenmanagement	der	BSR,	über	Nachhaltigkeit,	Null			
Verschwendung	und	Herausforderungen,	die	sich	nur	
gemeinsam	bewältigen	lassen.	

Ute Schäfer  
Leiterin	Kundenmanagement	der	BSR
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Als	Partnerin	des	Landes	Berlin	unter-

stützen	wir	die	Ziele	der	Politik	in	puncto	

Klimaneutralität	–	und	gehen	bei	Themen	

wie	Photovoltaik	oder	emissionsarmer	

Mobilität	mit	gutem	Beispiel	voran.	25	%	

der	insgesamt	rund	1.800	BSR-Fahrzeuge	

sind	bereits	jetzt	mit	alternativen	Antrieben	

ausgestattet,	und	bis	2030	wollen	wir	mit	

rund	der	Hälfte	aller	Fahrzeuge	CO
2
-neutral	

unterwegs	sein.	Ein	wichtiges	Ziel	ist	es	

außerdem,	Berlin	in	eine	nachhaltige	

Kreislaufwirtschaft	zu	führen.	Um	mehr	

Wertstoffe	hochwertig	recyceln	zu	können,	

treiben	wir	den	Ausbau	effizienter	Verwer-

tungsanlagen	voran.	Wichtig	ist	uns	aber	

nicht	nur	die	ökologische,	sondern	auch	die	

gesellschaftliche	Verantwortung.	Als	eine	

der	größten	Arbeitgeber:innen	Berlins	mit	

rund	6.200	Beschäftigten	setzen	uns	für	

Vielfalt	und	Chancengleichheit	ein	und	

bieten	zahlreiche	Ausbildungs-	und	Karrie-

reperspektiven.	Mit	diesen	Themen	bringen	

wir	uns	auch	in	die	Erarbeitung	der	Berliner	

Nachhaltigkeitsstrategie	ein.

5 Mit „Kehrenbürger“  

(www.kehrenbuerger.de) betreiben  

und unterstützen Sie eine Plattform für 

ehrenamtliche Verschönerungs- und 

Putzaktionen in Berlin. Was hat es damit  

auf sich, wie kann man sich einbringen und 

durch was unterstützt die BSR? Wir	wollen	

die	Lebensqualität	in	den	Quartieren	aktiv	

mitgestalten	–	und	unsere	Reinigungsteams	

sind	Tag	für	Tag	im	Einsatz,	damit	sich	die	

Menschen	auf	den	Straßen,	Plätzen	und	

Grünflächen	der	Stadt	wohlfühlen	können.	

Es	gibt	aber	auch	Bereiche	in	den	Berliner	

Kiezen,	wo	die	BSR	nicht	selbst	fürs	Sauber-	

machen	verantwortlich	ist.	Dort	helfen	ehren-	

amtliche	Putzaktionen,	Berlin	schöner	und	

lebenswerter	zu	machen.	Ob	sie	Abfälle	

sammeln,	Spielplätze	reinigen	oder	Grün-

anlagen	säubern	wollen:	Wir	unterstützen	

alle	„Kehrenbürger“,	die	ihre	Aktionen	bei	

uns	anmelden,	mit	kostenlosen	Müllbeuteln,	

Besen,	Greifzangen	und	Warnwesten	sowie	

der	Entsorgung	des	gesammelten	Abfalls.	

Und	über	die	Webseite	lassen	sich	Termine	

in	der	Nähe	recherchieren,	so	dass	auch	oft	

spontanes	Mitmachen	möglich	ist.

6 Müll, Möbel, alte Kleider: In Berlin 

landen solche Sachen oft einfach auf  

der Straße. Seit letztem Jahr ist nun die 

Berliner Stadtreinigung allein zuständig für 

die Entsorgung von illegalem und gefähr-

lichem Müll im kompletten Stadtgebiet. Hat 

die BSR die erforderlichen Kapazitäten, um 

diese Aufgabe zu stemmen? Die	so	genann-

ten	„wilden	Mülldeponien“	sind	leider	ein	

Problem,	das	alle	Berliner	Bezirke	betrifft.	

Durch	die	direkte	Beauftragung	der	BSR	

können	unsere	Teams	nun	schneller	reagie	-	

ren.	Es	bleibt	aber	eine	Ordnungswidrigkeit	

und	ist	natürlich	auch	ein	Ärgernis.	Wir	

stemmen	das	–	gleichzeitig	fördern	wir		

aber	auch	hier	die	Eigenverantwortung	der	

Bürger:innen	und	investieren	in	Services,	

die	eine	ordnungsgemäße	Entsorgung	

erleichtern.	Mit	den	BSR-Kieztagen	zum	

Beispiel	bringen	wir	den	„kleinen	Recycling-

hof“	direkt	in	die	Nachbarschaft,	inklusive	

Tausch-	und	Verschenkmarkt	vor	Ort.	

Außerdem	modernisieren	wir	unsere	

stationären	Recyclinghöfe	und	schaffen	

vielfältige,	praktische	Zugänge	zu	Wieder-

verwendung,	Recycling	und	einem	bewuss-

teren	Konsum,	zum	Beispiel	in	Kooperation	

mit	der	App	„Tiptapp“	oder	mit	unserem	

Gebrauchtwarenkaufhaus	NochMall.	

7 Glückwunsch! Die BSR war im letzten 

Jahr für den Deutschen Nachhaltigkeits-

preis im Bereich Unternehmen der Entsor-

gungs- und Recyclingwirtschaft nominiert. 

Was machen Sie besser als andere? Wir		

sind	stolz,	dass	wir	als	bestes	kommunales	

Unternehmen	im	Sektor	Entsorgungs-	und	

Recyclingwirtschaft	in	die	Finalrunde	ge-	

wählt	wurden.	Dies	ist	eine	Anerkennung	

unseres	langjährigen	und	konsequenten	

Engagements.	Nachhaltigkeit	ist	für	uns	

keine	Zugabe,	sondern	Leitprinzip	und	

zentrales	Anliegen	der	BSR-Gruppe.	Bei	

allem,	was	wir	tun,	bringen	wir	ökologische,	

wirtschaftliche	und	menschliche	Aspekte	

bestmöglich	in	Einklang.	Wie	wir	diesen	

Anspruch	in	der	Praxis	einlösen,	berichten	

wir	für	alle	Interessierten	unter	anderem	

unter	nachhaltigkeit.bsr.de.	

8 Was kann bei der Bio-Abfall-Müll-

trennung noch besser werden? Auf		

dem	Weg	zu	„Null	Verschwendung“	

versuchen	wir,	Abfälle	immer	besser	zu	

vermeiden,	wiederzuverwenden	und	zu	

verwerten.	Die	getrennte	Sammlung	von	

Biogut	ist	dazu	eine	ganz	wichtige	Stell-

schraube.	Leider	geraten	immer	wieder	

Stoffe	in	die	Biotonne,	die	eine	hochwertige	

Verwertung	erschweren.	Wir	rühren	kräftig	

die	Werbetrommel,	veranstalten	Aktions-

tage	zusammen	mit	der	Wohnungswirt-

schaft,	bereiten	Informationen	gezielt	für	

Mieter:innen	in	Großwohnanlagen	auf	und	

organisieren	Biokompost-Pflanzaktionen,	

um	den	Menschen	den	Nutzen	des	Stoff-

kreislaufs	zu	verdeutlichen	–	und	die	Sam	m-	

lung	der	organischen	Abfälle	quantitativ	und	

qualitativ	zu	verbessern.	Außerdem	testen	

wir	innovative	Technologien	wie	den	Wert-	

stoffscanner.	Mithilfe	künstlicher	Intelligenz	

erkennt	dieses	digitale	Tool	direkt	auf	den	

Abfallsammeltouren,	ob	sich	etwa	Plastik-

tüten	oder	Metallteile	im	Biogut	befinden.	

9 Wo stellen sich für die BSR die größten 

Herausforderungen der kommenden 

Jahre? Dass	die	Klimakrise	uns	alle	heraus-

fordert,	ist	kaum	noch	zu	übersehen.	Wir	

übernehmen	bereits	heute	Verantwortung,	

um	die	Zukunft	nachhaltig	mitzugestalten	

und	die	Vision	einer	klimaneutralen	und	

lebenswerten	Zero-Waste-Hauptstadt	

Berlin	Schritt	für	Schritt	zu	verwirklichen.	

Um	die	Bürger:innen	auf	diesem	Weg	

mitzunehmen,	entwickeln	wir	weiterhin	

Kampagnen	für	Stadtsauberkeit	und	einen	

nachhaltigen	Lebensstil,	aber	auch	konkrete	

Angebote	für	mehr	Re-Use,	Recycling	und	

Null	Verschwendung.	Gleichzeitig	stellen		

wir	uns	als	Unternehmen	den	Herausforde-

rungen	der	Digitalisierung	und	unterstrei-

chen	mit	Veranstaltungen	wie	der	„Future	

Work	Week“	die	Attraktivität	der	BSR	als	

Arbeitgeberin	–	auch	im	Bereich	IT.	Denn	

nur	wenn	es	gelingt,	auch	künftig	geeignete	

Fachkräfte	für	uns	zu	begeistern,	können		

wir	die	Aufgaben	von	morgen	gemeinsam	

stemmen.



Berlin	hatte	schon	in	früheren	Zeiten	starkes	Einwoh-
nerwachstum	zu	bewältigen.	Vor	mehr	als	100	Jahren	
wurde	schon	beklagt,	dass	es	mehr	Wohnungen	für	
alle,	auch	für	die	weniger	Vermögenden,	geben	müsse.	
Anders	als	heute	wurde	das	Problem	aber	beherzter	
angepackt.	Das	Genossenschaftsmodell	hat	in	diesem	
Kontext	Erfolge	gefeiert	und	nicht	zuletzt	auch	eine	
bemerkenswerte	Genossenschaftsarchitektur	hervor-
gebracht.	Ein	Beispiel	hierfür	ist	unsere	Wohnanlage	
170	Wilmersdorf.	

Die	Wohnanlage	wurde	in	den	Jahren	1902	/	1903	nach	
Entwürfen	des	Architekten	Erich	Köhn	(1879–1967)	für	
die	Beamten-Wohnungs-Verein	zu	Berlin	eG	errichtet	
und	besteht	aus	9	Wohnhäusern.	
Erich	Köhn	war	Mitbegründer	unserer	Genossenschaft	
und	leitete	bis	1906	das	technische	Büro	mit	zwölf	
Architekten	und	Bauführern.	In	dieser	Zeit	errichtete	
Köhn	„nebenamtlich“	für	die	BWV	zu	Berlin	eG	insge	-	
samt	zehn	Wohnanlagen	mit	ca.	1.800	Wohnungen,		
die	inzwischen	alle	unter	Denkmalschutz	stehen.	Erich	
Köhn	gilt	neben	anderen	bedeutenden	Architekten	
seiner	Zeit	auch	als	Reformer	des	Mietwohnungsbaus.	
Ziel	der	Genossenschaftsgründung	im	Jahre	1900	war	
es,	den	Mitgliedern	zu	gesunden	und	preiswerten	
Wohnungen	zu	verhelfen,	die	zudem	über	eine	„ge-	
diegene	und	zweckentsprechende	Ausstattung“	
verfügen	sollten.	Genau	diesem	Ziel	sah	sich	Köhn	
verpflichtet.	Er	wandte	sich	ab	von	der	Mietskasernen-
architektur	und	konzipierte	helle	Wohnungen	mit	
Balkonen	und	Loggien,	welche	sich	um	grüne	und	
bepflanzte	Innenhöfe	öffneten.	

Nach	einem	ersten	Bauprojekt	in	Steglitz	war	die	
Wohnanlage	in	Wilmersdorf	das	zweite	Bauprojekt	der	
jungen	Genossenschaft.	Auf	mehr	als	14.000	Quadrat-
metern	Grund	entstanden	insgesamt	246	Wohnungen	
und	5	Gewerbeeinheiten.	Das	Wohnungsgemenge	
umfasst	dabei	1,5	bis	6,5	Zimmer.	

Von	der	Hildegardstraße	führt	ein	Privatweg	ins		
Innere	der	gärtnerisch	und	architektonisch	reizvoll	
gestalteten	Anlage.	Links	und	rechts	des	Privatweges,	
welcher	das	Gebäudeensemble	teilt,	sind	Hofflächen	
angelegt,	die	entsprechend	ihren	historischen	Bepflan-
zungen	die	Namen	Lindenhof,	Rosengarten,	Akazien-
hof,	Fliederhain,	Birkenhain	und	Tannenhag	tragen.
Die	Wohnanlage	besteht	aus	fünfgeschossigen		
Mauerwerkbauten	mit	Sattel-	und	Walmdächern.	
Die Gebäude	sind	mit	weiß-grauem	Rauputz	ver-	
sehen	und	im	Sockelbereich	verklinkert.	Die	Bauten	
sind	ausdrucksstark	horizontal	gegliedert.	Die	weiß	
gehaltenen	Fensterblenden,	Erker,	Balkone	und	
Loggien	als	auch	die	leicht	vorgesetzten	Giebelflächen	
beleben	die	Fassaden.	Aber	auch	die	Dachlandschaft	
und	die	vereinzelt	verklinkerten	Treppenaufgangs-
bereiche	und	Loggien	geben	dem	Gebäudeensemble	
einen	ausdrucksstarken	Charakter.	Den	Straßenfronten	
wurden	zudem	schmale	Vorgärten	vorgesetzt,	die	das	
Städtische	vom	Wohnhaus	trennen	und	der	Gesamt-
anlage	ein	gewisses	bürgerliches	Gepräge	geben.	
Der	Gebäudeblock	ist	als	architektonische	Einheit		
klar	erkennbar,	aber	der	eingesetzte	Fassadenschmuck	
bzw.	die	Fassadengliederung	variiert,	was	den	einzel-
nen	Gebäudeteilen	auch	einen	individuellen	Charakter	

WOHNANLAGE 170 WILMERSDORF
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verleiht.	Nutzen	Sie	doch	gelegentlich	einen	Stadt-
spaziergang,	um	sich	von	dieser	wundervollen	Wohn-
anlage	einen	eigenen	Eindruck	zu	verschaffen.	Sie	
werden	feststellen,	dass	diese	Idylle	in	der	Stadt		ein-	
fach	nur	schön	und	fast	schon	malerisch	angelegt	ist.	
	
Zur	Grundsteinlegung	am	20.07.1902	war	auch		
der	damalige	Minister	des	Inneren,	Freiherr	von	
Hammerstein,	zu	Gast	und	sagte	in	seiner	Festrede:	„Die	
schweren	Missstände	des	Berliner	Wohnungs	wesens	
haben	Sie,	meine	Herren,	veranlasst,	selbst	Hand	
anzulegen,	um	zu	bessern	und	zu	helfen.	Sie	schufen	
den	Beamten-Wohnungs-Verein.	[…]	Darum		
soll	der	Verein,	soweit	es	an	mir	liegt,	stets	unterstützt	
werden.	Staatshilfe	und	Selbsthilfe	–	für	das	ersprieß-
liche	beider	wird	hier	ein	Beispiel	gegeben.	[…]“.	Man	
fragt	sich	angesichts	dieser	Geschichte,	warum	sich		
die	Politik	mit	der	Unterstützung	der	Wohnungsbau-
genossenschaften	in	der	aktuellen	Zeit	so	schwertut.
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Quelle:	OpenStreetMap	(Open	Database-Lizenz)

Steckbrief 
Objektbezeichnung: 	Wohnanlage	170	Wilmersdorf	

Objektanschrift:	 Weimarische	Straße	1–3
Hildegardstraße	19–22	
Koblenzer	Straße	25–27
10715	Berlin

Architekt: Erich	Köhn

Erstbezug: 1903
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Lösungswort	bitte	an:	Redaktion		
„Mein	Zuhause.“	Postfach	410344	|		
12113	Berlin	oder	per	E-Mail	an:		
redaktion@bwv-berlin.de

Preisrätsel

*	Unter	allen	richtigen	Einsendungen	verlost	die	Redaktion	„Mein	Zuhause“	3	Gutscheine	
welche	jeweils	eine	Fünf-Sinne-Hydrotherapie	und	zwei	Tageseintritte	in	den	Guerlain		
Spa	Waldorf	Astoria	Berlin	beinhalten.	Einsendeschluss	ist	der	29. Februar 2024. Von		
der	Teil	nahme	ausgeschlossen	sind	alle	Mit		arbeiter	der	BWV	zu	Berlin	eG,	der	Redaktion	
sowie	deren	An			ge	hörige.	Der	Rechtsweg	ist	aus	geschlossen.

GEWINNER DES PREISRÄTSELS DER SEPTEMBER-AUSGABE 2023
Unter	allen	richtigen	Einsendungen	wurden	25	x	2	Tageskarten	für	den	Tierpark Berlin	ausgelost.
Die	Gewinner	sind:	Herr	Major	aus	Charlottenburg,	Frau	Sinn	aus	Neukölln,	Frau	Mann	aus	Siemensstadt,	Herr	Berger		
aus	Schmargendorf,	Frau	Szabo	aus	Friedrichshain,	Herr	Henning	aus	Friedrichsfelde,	Frau	Gierscher	aus	Tempelhof,		
Frau	Jaster	aus	Gropiusstadt,	Herr	Lewanzik	aus	Teltow,	Herr	Grätz	aus	Gropiusstadt,	Herr	Teichmüller	aus	Westend,		
Frau	Stitz-Ulrici	aus	Wilmersdorf,	Frau	Ebinger	aus	Pankow,	Frau	Hartmann	aus	München,	Frau	Köster	aus	Tempelhof,		
Frau	Böhm	aus	Charlottenburg,	Herr	Rabeus	aus	Steglitz,	Frau	Clemens	aus	Siemensstadt,	Frau	Lebek-Fichtner	aus		
Gropiusstadt,	Frau	Weber	aus	Friedrichsfelde,	Frau	Jaksztat	aus	Mariendorf,	Frau	Wellmann	aus	Zehlendorf,	Herr	Treibmann	
aus	Schmargendorf,	Frau	Scholtke	aus	Friedrichshain,	Herr	Ruberts	aus	Mariendorf.	Lösungswort	lautete	„Herbstzeitlose“.

3 Gutscheine mit jeweils
 1 Fünf-Sinne-Hydrotherapie  
2  Tageseintritte für Guerlain  

Spa Waldorf Astoria Berlin



WALDORF ASTORIA BERLIN |  HARDENBERGSTRASSE 28, 10623 BERLIN |  TELEFON +49-30-814000-0

Ihr vollendeter Rückzugsort im Herzen der Hauptstadt erwartet Sie. Entdecken Sie aufrichtig eleganten Service und zeitlose 

 Eleganz im Waldorf Astoria Berlin. Genießen Sie unvergleichlichen Luxus in stilvoll eingerichteten  Zimmern und Suiten,   

entspannen Sie im Waldorf Astoria Spa und erleben Sie kulinarische Höhepunkte im ROCA. Mit einer spektakulären Aussicht  

über Berlin, verbindet das Waldorf Astoria Berliner Charme mit internationalem Flair. Erleben Sie die Stadt in einer neuen 

 Dimension des Luxus - Ihrem exklusiven Rückzugsort in der Hauptstadt!

AUSSERGEWÖHNLICHE MOMENTE
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Das	neue	Jahr	steht	vor	der	Tür,	und	mit	ihm	die	

traditionellen	guten	Vorsätze.	Doch	wie	oft	sind	diese	

ehrgeizigen	Pläne	bereits	im	Februar	vergessen?	Für	

2024	möchten	wir	Ihnen	einige	Tipps	geben,	wie	Sie	

Ihre	guten	Vorsätze	nicht	nur	formulieren,	sondern	

auch	erfolgreich	umsetzen	können.

1. Realistische Ziele setzen: 

Beginnen	Sie	damit,	sich	realistische	und	erreichbare		

Ziele	zu	setzen.	Anstatt	sich	vorzunehmen,	jeden	Tag	

zwei	Stunden	Sport	zu	treiben,	starten	Sie	mit	einem	

realistischeren	Ziel,	wie	zweimal	pro	Woche	eine	halbe	

Stunde	Bewegung.	Das	gibt	Ihnen	die	Möglichkeit,	Ihre	

Fortschritte	zu	erkennen	und	motiviert	zu	bleiben.

2. Einen klaren Plan erstellen: 

Vorsätze	ohne	einen	klaren	Plan	sind	oft	zum	Scheitern	

verurteilt.	Schreiben	Sie	auf,	wie	Sie	Ihr	Ziel	erreichen	

möchten.	Welche	Schritte	müssen	Sie	unternehmen?	

Welche	Ressourcen	benötigen	Sie?	Ein	klarer	Plan	hilft,	

die	Umsetzung	zu	erleichtern.

3. Unterstützung suchen: 

Teilen	Sie	Ihre	Vorsätze	mit	Freunden,	Familie	oder	

Kollegen.	Gemeinsam	fällt	es	oft	leichter,	sich	gegen-

seitig	zu	motivieren	und	Verantwortung	zu	über-

nehmen.	Vielleicht	finden	Sie	sogar	Gleichgesinnte,		

die	dasselbe	Ziel	verfolgen,	und	Sie	können	sich	

gemeinsam	unterstützen.

4. Selbstfürsorge nicht vergessen: 

Gute	Vorsätze	sollten	nicht	dazu	führen,	dass	Sie	sich	

überfordern.	Vergessen	Sie	nicht,	auf	sich	selbst	auf-	

zupassen.	Pausen,	Belohnungen	und	Selbstpflege	sind	

entscheidend,	um	die	Motivation	aufrechtzuerhalten.

5. Rückschläge akzeptieren:	

Es	ist	wichtig	zu	verstehen,	dass	Rückschläge	normal	

sind.	Niemand	ist	perfekt.	Wenn	Sie	einen	Tag	über-

springen	oder	einen	Ihrer	Vorsätze	vorübergehend	

aufgeben,	ist	das	kein	Grund	zur	Entmutigung.	Stehen	

Sie	wieder	auf	und	machen	Sie	weiter.

6. Fortschritte verfolgen: 

Halten	Sie	Ihre	Fortschritte	fest.	Führen	Sie	ein	Tage-	

buch,	in	dem	Sie	Ihre	Erfolge	dokumentieren.	Dies	hilft	

nicht	nur,	Ihre	Motivation	aufrechtzuerhalten,	sondern	

auch	zu	erkennen,	wie	weit	Sie	gekommen	sind.

7. Flexibilität bewahren: 

Manchmal	ändern	sich	Umstände,	und	Vorsätze	

müssen	angepasst	werden.	Seien	Sie	flexibel	und	

passen	Sie	Ihre	Ziele	an,	wenn	es	nötig	ist.	Das	ist		

kein	Zeichen	von	Schwäche,	sondern	von	Anpassungs-

fähigkeit.

8. Langfristige Veränderungen anstreben:	

Gute	Vorsätze	sollten	nicht	nur	kurzfristige	Ziele	sein.	

Denken	Sie	darüber	nach,	wie	Sie	langfristige	Verände-

rungen	in	Ihrem	Leben	herbeiführen	können.	Dies		

kann	bedeuten,	dass	Sie	Ihre	Gewohnheiten	nachhaltig	

ändern,	anstatt	nur	vorübergehende	Ziele	zu	setzen.

Das	neue	Jahr	bietet	die	Möglichkeit	für	frische	Starts	

und	persönliche	Entwicklung.	Indem	Sie	Ihre	guten	

Vorsätze	mit	Bedacht	wählen	und	konsequent	umset-

zen,	können	Sie	2024	zu	einem	Jahr	des	Erfolgs	und	der	

Erfüllung	machen.	Wir	wünschen	Ihnen	viel	Erfolg	auf	

Ihrem	Weg	zur	Verwirklichung	Ihrer	Vorsätze	und	ein	

glückliches	neues	Jahr!

GUTE VORSÄTZE

FÜR DAS NEUE JAHR



MITGLIEDERNAH

Liebe Leserin, lieber Leser,

wir	wünschen	Ihnen	ein	frohes	und	vor	allem	gesundes	neues	Jahr	

und	freuen	uns	darauf,	auch	in	2024	wieder	viele	interessante	Orte	

und	Veranstaltungen	mit	Ihnen	zu	besuchen.	

Wenn	Sie	zukünftig	unseren	Newsletter	per	E-Mail	beziehen	möchten,	

in	dem	wir	über	die	Veranstaltungen	von	BWV	|	Vital	informieren,	

dann	bitten	wir	Sie,	uns	diesen	Wunsch	mitzuteilen.	Im	Sinne	der	

Datenschutz-Grundverordnung	(DSGVO)	benötigen	wir	Ihre	Einver-

ständniserklärung.	Wir	freuen	uns	über	Ihre	Einwilligung,	mit	Ihnen	

auf	diesem	Wege	kom	munizieren	zu	dürfen.	

Bitte	beachten	Sie,	dass	ein	Großteil	unserer	Veranstaltungen	nur	

über	den	Newsletter	kommuniziert	wird,	da	das	Mitgliedermagazin	

nur	zweimal	im	Jahr	erscheint.	Sollten	Sie	also	nichts	verpassen	wol-

len,	melden	Sie	sich	gerne	bei	Herrn	Komm		

(Tel.	030	/	79	00	94	56	oder	thkomm@bwv-berlin.de)	oder	Frau	Sportelli	

(Tel.	030	/	79	00	94	58	oder	dsportelli@bwv-berlin.de)	für	unseren	

Newsletter	an.

Wir	freuen	uns	auf	Ihre	Anmeldungen.

Mit	freundlichen	Grüßen	

Ihr	Team	von	BWV	|	Vital

Veranstaltungs-
termine  

BWV | CAFÉ - Vereinsweg 3, in 12167 Berlin 

Dienstag, 05.03.2024
16:00 Uhr   
Anmeldung bis 01.03.2024
Herr D. Kitzing  
Tel. 030 / 775 68 96
(bitte auf den AB sprechen und  
Namen und Telefon nummer  
hinterlassen)
Startgebühr 10,00 EUR

Preisskat 
Null, Grand, Hand alles ist machbar! Man braucht nur das richtige Blatt. Messen  
Sie sich mit anderen Skatbrüdern und -schwestern unserer Ge nossenschaft.

14-tägig Donnerstags   
Frau Jahnke, Tel. 030/325 39 653

Singekreis  

BWV | UNTERWEGS

Donnerstag, 08.02.2024
11:00 Uhr   
Anmeldung bis 29.01.2024
Herrn Komm,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 56 oder
Frau Sportelli,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 58 
Dabei-sein-Beitrag 5,00 EUR

Historische Geländeführung über den Campus der Charité Mitte 
Kommen Sie mit auf die Historische Geländeführung über den Campus  
der Charité Mitte. Bei einem Rundgang auf dem Gelände erhalten Sie interessante 
Hintergrundinformationen zur Geschichte der Charité, dem Pockenhaus, besuchen 
die Outdoor Gallery vor dem Museumsgebäude mit knapp 90 Highlights aus der 
Museumsausstellung. Sie gehen zum Rudolf Virchow und dem Pathologischen 
 Institut, der Chirurgischen Klinik mit Bunker, den  Medizinischen Kliniken I+II und 
auch der ehemaligen Kinderklinik.
 
Die Gremiumsmitglieder von BWV | Vital freuen sich, Sie zu begrüßen. 
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Veranstaltungs-
termine  

BWV | UNTERWEGS

Dienstag, 13.02.2024
11:00 Uhr   
Anmeldung bis 05.02.2024
Herrn Komm,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 56 oder
Frau Sportelli,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 58 
Die Führung ist kostenlos.

Besuch in der Landesvertretung Sachsen 
Seien Sie dabei und erfahren Sie, wie sich das Bundesland Sachsen in der Bundes-
hauptstadt präsentiert. 
 
Die Gremiumsmitglieder von BWV | Vital freuen sich, Sie zu begrüßen. 

Donnerstag, 29.02.2024
10:00 Uhr   
Anmeldung bis 19.02.2024 
Herrn Komm,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 56 oder
Frau Sportelli,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 58 
Dabei-sein-Beitrag 6,00 EUR

Führung über den ehemaligen Flughafen Tegel 
Der Flughafen Tegel ist geschlossen und macht Platz für Neues. Auf dem  riesigen 
Gelände entstehen in den nächsten Jahren das Schumacher  Quartier, die Urban 
Tech Republic sowie ein großer Natur- und Erholungsraum. Und auch das direkte 
Umfeld soll neue, positive Impulse für seine Entwicklung erfahren. Der ca. zwei-
stündige Outdoor-Spaziergang beleuchtet neben Vergangenheit und Zukunft von 
Berlin TXL in besonderem Maße das umgebende Fördergebiet „Umfeld TXL“, das 
u.a. den Flughafensee, die Cité Guynemer, die Sternstraßensiedlung, den Kurt- 
Schumacher-Platz und die Cité Pasteur umfasst.
 
Die Gremiumsmitglieder von BWV | Vital freuen sich, Sie zu begrüßen. 

Donnerstag, 07.03.2024
10:30 Uhr   
Anmeldung bis 26.02.2024
Herrn Komm,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 56 oder
Frau Sportelli,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 58 
Die Führung ist kostenlos.

Besuch in der Landesvertretung Schleswig Holstein 
Seien Sie dabei und erfahren Sie, wie sich das Bundesland Schleswig- Holstein  
in der Bundeshauptstadt präsentiert. 
 
Die Gremiumsmitglieder von BWV | Vital freuen sich, Sie zu begrüßen. 

Dienstag 12.03.2024 oder
Donnerstag, 14.03.2024
11:00 Uhr 
Termin wird im Februar 
 bestätigt  
Anmeldung bis 01.03.2024
Herrn Komm,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 56 oder
Frau Sportelli,  
Tel: 030 / 79 00 94 - 58 
Dabei-sein-Beitrag 5,00 EUR

Führung durch die Berliner Philharmonie 
Die Philharmonie Berlin ist nicht nur ein Ort der Musik, sondern auch eine 
 architektonische Sehenswürdigkeit. Besucher bekommen bei den Führungen  
einen Einblick in die Architektur und Akustik des Hauses sowie in die Historie  
der Berliner Philharmoniker – interessant und informativ präsentiert.
 
Die Gremiumsmitglieder von BWV | Vital freuen sich, Sie zu begrüßen. 
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Den	Auftakt	unserer	gemeinsamen		

BWV	|	Vital	Aktivitäten,	machte	in	diesem		

Jahr	unser	BWV	|	Vital	Neujahrsfrühstück		

am	09.	Januar	2024.

26	Personen	trafen	sich	im	Café	um	gemeinsam	

mit	einem	Glas	Sekt	auf	das	neue	Jahr	anzusto-

ßen.	Es	gab	ein	reichhaltiges	Frühstück,	das		

keine	Wünsche	offenließ.	

Wir	haben	uns	sehr	darüber	gefreut,	dass	auch	

einige	neue	Gesichter	zu	uns	gefunden	haben		

und	hoffentlich	zu	„Wiederholungstätern“	wer-

den.	Es	war	eine	gemütliche	Atmosphäre,	in	der	

ein	reger	Austausch	stattfand	und	viel	gelacht	

wurde.	Sogar	einen	„Vierbeiner“	hatten	wir	

	diesmal	in	unserer	Runde	dabei,	der	aber		

nur	zugucken	und	nicht	mitfrühstücken	durfte.

Das	nächste	BWV	|	Vital	„Frühstück	unter	Nach-

barn“	ist	für	den	5.	März	2024	geplant.	Vielleicht	

haben	Sie	ja	Lust	bekommen	auch	dabei	zu	sein?	

Der	Dabei-sein-Beitrag	beträgt	5,00	EUR/Person	

und	die	Anmeldungen	können	Sie	an		

Herrn	Komm	(thkomm@bwv-berlin.de)	oder		

Frau	Sportelli	(dsportelli@bwv-berlin.de)	senden.	

Wir	freuen	uns	auf	Sie!	Ihr	Team	von	BWV	|	Vital.

NEUJAHRSFRÜHSTÜCK IM BWV | CAFÉBWV | VITAL 
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Abfahrt: 9:00 Uhr
 
Brandenburgische	Straße		
Gegenüber	der	Ecke	Westfälische	Straße,		
nahe	U-Bhf.	Fehrbelliner	Platz,	Berlin-Wilmersdorf

Rückkehr: ca. 19:00 Uhr 

Preis pro Person: 69,50 EUR

Telefonische Buchungen: ab	24.	April	2024,	Werktags	von	12:00	bis	18:00	Uhr,	bei	Frau Golembiewski –  
Tel.: 030 / 753 79 57 (Nachrichten auf dem AB bitte immer mit vollständigem Namen und Rückrufnummer)

Den Fahrtkostenbeitrag überweisen Sie bitte auf das Konto der Beamten-Wohnungs-Verein zu Berlin eG, 
bei der Aareal Bank AG: IBAN: DE98 5501 0400 0799 6477 98 – BIC: AARB DE5W DOM

Die Reisekosten sind bis 14 Tage vor der Fahrt zu überweisen. Bei einer Stornierung innerhalb von 14 Tagen vor  
dem Reisetermin werden 50% der Reisekosten einbehalten. Bei Absagen am Veranstaltungstag selbst, kann  
keine Kostenrückerstattung mehr erfolgen.

In	der	Sängerstadt	Finsterwalde	angekommen,	werden	wir	am	Marktplatz	mit	barockem	Rathaus	aussteigen,	wo	

	mittwochs	der	Wochenmarkt	stattfindet.	Anschließend	kann	der	historische	Stadtkern	genossen	werden.	Es	kann	

	individuell	gebummelt	oder	an	einem	angebotenen	Spaziergang	teilgenommen	werden,	der	u.	a.	zum	Finsterwalder	

Schloss	führen	wird.	20	Minuten	Busfahrt	entfernt	werden	wir	zum	Spargelessen	im	Landgasthof	eines	kleinen		

Lausitzer	Dorfes	einkehren.	Nach	dem	Essen	werden	wir	einen	Lausitzer	Spargelhof	besuchen,	wo	der	Spargel		

angeboten	wird,	den	wir	mittags	auf	dem	Teller	hatten.	Es	können	frisch	gestochener	Spargel	und	andere	regionale	

	Produkte	gekauft		werden.	Der	Braunkohletagebau	hat	die	Region	geprägt:	Auf	der	Suche	nach	dem	„braunen	Gold“	

	fraßen	sich	riesige		Planierraupen	durch	die	Landschaft,	ganze	Dörfer	mussten	weichen.	Wo	seit	1991	der	letzte	Braun-

kohlezug	fuhr,	ent	stehen	jetzt	Seen	in	den	stillgelegten	Gruben.	Am	Nach-mittag	besuchen	wir	die	IBA-Terrassen	in	

Großräschen.	Auf	den		Terrassen	lässt	sich	bequem	beobachten,	wie	sich	der	ehemalige	Braunkohletagebau	in	eine	

	Seenlandschaft	ver	wandelt.	Es	entsteht	ein	Seehotel,	ein	Hafen	und	es	wird	Wein	angebaut.	Besucher	sitzen	auf	der	

	Promenade	oder	im	Café	am	Rand	des	gigantischen	Kraters.	Dort	bietet	sich	die	Gelegenheit	zum	Kaffeetrinken	oder		

zum	schlemmen	eines	Eisbechers.	

Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, welches Gericht Sie zu Mittag essen möchten:
1.)	Spargelessen	mit	Schnitzel,	Spargel	und	Salzkartoffeln

2.)	Spargelessen	mit	Rührei,	Spargel	und	Salzkartoffeln

3.)	Spargelessen	mit	Schinken,	Spargel	und	Salzkartoffeln

B US AUSF L U G  MI T  D ER  B E A M T EN -WO HNUN G S -V ER EIN  ZU  B ER L IN  EG

IBA-Terrassen Großräschen | Sängerstadt Finsterwalde | Spargelhof 

Im Reisepreis enthaltene Leistungen
			Fahrt	mit	dem	Reisebus,	
			Spargelessen,	
			Aufenthalt	IBA-Terrassen	Großräschen,

			Aufenthalt	Finsterwalde,	
			Aufenthalt	Spargelhof,	
			ganztägige	Reiseleitung

Mittwoch, den 15. Mai 2024
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Weitere	Tages	fahrten	

mit	BWV	|	Vital	sind	für	

Di,	den	08.10.2024,	und		

Di,	03.12.2024,	geplant.	

Die	Anmeldung	zu	den	

Tages	fahrten	ist	ab	4	

Wochen	vor	dem	jewei-

ligen	Termin	möglich.	

Abfahrt: 9:00 Uhr
 
Brandenburgische	Straße		
Gegenüber	der	Ecke	Westfälische	Straße,		
nahe	U-Bhf.	Fehrbelliner	Platz,	Berlin-Wilmersdorf

Rückkehr: ca. 18:30 Uhr 

Preis pro Person: 79,50 EUR

Telefonische Buchungen: ab	17.	April	2024,	Werktags	von	12:00	bis	18:00	Uhr,	bei	Frau Golembiewski –  
Tel.: 030 / 753 79 57 (Nachrichten auf dem AB bitte immer mit vollständigem Namen und Rückrufnummer)

Den Fahrtkostenbeitrag überweisen Sie bitte auf das Konto der Beamten-Wohnungs-Verein zu Berlin eG, 
bei der Aareal Bank AG: IBAN: DE98 5501 0400 0799 6477 98 – BIC: AARB DE5W DOM

Die Reisekosten sind bis 14 Tage vor der Fahrt zu überweisen. Bei einer Stornierung innerhalb von 14 Tagen vor  
dem Reisetermin werden 50% der Reisekosten einbehalten. Bei Absagen am Veranstaltungstag selbst, kann  
keine Kostenrückerstattung mehr erfolgen.

Am	Großen	Hafen	von	Lübbenau	beginnt	eine	Kahnfahrt	nach	und	um	Lehde.	Das	Spreewalddorf	Lehde,	das	heute	voll-

ständig	unter	Denkmalschutz	steht,	besteht	aus	ca.	50	Höfen,	verteilt	auf	vielen	kleinen	Spreewaldinseln,	und	hat	heute	

ca.	150	Einwohner.	Über	Jahrhunderte	war	Lehde	ausschließlich	auf	dem	Wasserweg	zu	erreichen.	Noch	heute	verfügen	

praktisch	alle	Grundstücke	über	einen	eigenen	Zugang	zu	einem	der	vielen	Fließe,	die	weitgehend	die	Funktion	von	

	Straßen	haben.	Postanlieferung	und	Müllabfuhr	finden	auch	heute	noch	auf	dem	Wasserweg	statt.	Durch	das	Labyrinth	

der	Spreewaldfließe	führt	unsere	Kahnfahrt	an	alten	Bauernhäusern	mit	herrlichen	Blumengärten	und	an	den	land-

schaftstypischen	zwiebelförmigen	Heuschobern	vorbei.	Während	einer	Pause	werden	wir	gemeinsam	zu	Mittag	essen.	

Wieder	zurück	am	Großen	Hafen	in	Lübbenau	wird	ein	Spaziergang	in	das	Zentrum	angeboten.	Am	Nachmittag	geht		

es	in	die	Paul-Gerhardt-Stadt	Lübben.	In	seinen	letzten	Lebensjahren	wirkte	der	Kirchenlied-Dichter	als	Pfarrer	an	der	

Lübbener	Hauptkirche	und	wurde	dort	im	Altarraum	1676	beigesetzt.	Am	über	100	Jahre	altem	Paul-Gerhardt-Denkmal	

vorbei	gelangt	man	ins	Innere,	wo	u.	a.	eine	Liederbuch-Ausstellung	zu	besichtigen	ist.	Nach	dem	Besuch	der	Paul-Ger-

hardt-Kirche	wird	von	der	Reiseleitung	ein	Spaziergang	durch	das	Zentrum	von	Lübben	angeboten.	Unter	anderem	geht	

es	zum	Lübbener	Schloss,	zur	Stadtmauer	aber	auch	an	der	Spree	entlang.	Alternativ	kann	rund	um	die	Paul-Gerhardt-

Kirche,	die	sich	unmittelbar	am	Marktplatz	befindet,	nach	Herzenslust	gebummelt	werden.

Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, welches Gericht Sie zu Mittag essen möchten:
1.)	Original	Grützwurst	mit	Sauerkraut,	Spreewälder	Gurken	&	Stampfkartoffeln

2.)	Welsfilet	(gebraten)	auf	Meerrettichrahmgemüse,	dazu	Salzkartoffeln

3.)	Spreewälder	Kräutersahnequark,	Leinenöl	(aus	Lausitzer	Ölmühle),	gehackten	Lauchzwiebeln	&	Salzkartoffeln

4.)	Herzhaftes	Schweinegulasch	mit	Sauerkraut	&	hausgemachten	Serviettenknödel

B US AUSF L U G  MI T  D ER  B E A M T EN -WO HNUN G S -V ER EIN  ZU  B ER L IN  EG

Kahnfahrt im Spreewald | Lübbenau | Spreewalddorf Lehde | Lübben | Spargelhof 

Im Reisepreis enthaltene Leistungen
			Fahrt	mit	modernem	Reisebus	(Getränkeservice,		

Toilette,	Klimaanlage),	

			Mittagessen,

		Kahnfahrt	rund	um	das	Lagunendorf		

Lehde	ab/bis	Lübbenau,	

			Aufenthalt	Lübbenau,	Aufenthalt	Lübben,	

			ganztägige	Reiseleitung

Dienstag, den 30. Juli 2024

	

bwv i vital 43



Mein Zuhause. Beamten-Wohnungs-Verein zu Berlin eG

Wenn das alte Jahr erfolgreich war,  
dann freue dich aufs Neue.

Und war es schlecht,
ja dann erst recht.

Albert Einstein 


